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Th orner 5 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 5. Juni 


kung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 


1892. 


Cagesſchau. 


Die Verlobung der Prinzeſſin Marie von 
Edinburg, Enkelin der Königin Victoria von England und 
Nichte des Zaren Alexander, mit dem Kronprinzen Ferdinand 
von Rumänien, dem Neffen des Königs Carl und zweiten Sohn 
des Fürſten Anton von Hohenzollern, iſt am letzten Donnerſtag 
Abend auf der Pfaueninſel bei Potsdam, wo das Brautpaar zu 
Beſuch iſt, vom deutſchen Kaiſer während einer Abendgeſellſchaft 
verkündet worden. Die Verlobung wird in dem neuen Heimath⸗ 
lande des Thronfolgers große Genugthuung hervorrufen, die 
bekannte Herzensaffaire des jungen Prinzen iſt damit endlich ab- 
geſchloſſen und die regelrechte Thronfolge im Königreiche geſichert. 
Der Prinz iſt katholiſcher, die Prinzeſſin evangeliſcher Religion, 
etwaige Kinder aus der ſpäteren Ehe müſſen aber laut den 
Vorſchriften der rumäniſchen Verfaſſung in der griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Religion erzogen werden. Daſſelbe war in Griechenland 
der Fall, wo der König Georg evangeliſch, der Kronprinz Con⸗ 
ſtantin aber griechiſch⸗katholiſch iR. 5 

Gutem Vernehmen nach wird ſich Kaiſer Wilhelm 
am 6. Abends nach Kiel begeben um daſelbſt am andern Tage 
die Ankunft des Zaren zu erwarten. Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwaloff wird mit den Herren der Botſchaft ſchon am 
5. nach Kiel reiſen. Die Gräfin hat in Holge deſſen ihre Bade⸗ 
reiſe verſchoben. 

Gegenüber der Mittheilung der „Tägl. Rundſchau“, daß 
Fürſt Bismarck bei paſſender Gelegenheit einen Schritt 
thun wolle, um ſein perſönliches Verhältniß zum Kaiſer Wilhelm 
angenehmer einzugeſtalten, verſichert ein Gewährsmann der 
„Weſtr. Allg. Ztg.“, welcher den Fürſten in allernachſter Zeit 
geſprochen, daß nach Lage der Dinge ein ſolcher Schritt abſolut 
unmöglich ſei. 

Der Rector Ahlwardt iſt am Donnerſtag Abend in 
ſeiner Wohnung in der Schulzendorfer Straße in Berlin von 
wei Kriminalcommiſſarien verhaftet worden, als er im Begriff 

and, ſich nach einer Verſammlung in der Tonhalle zu begeben 
um einen Vortrag über „Judenflinten und Judenrache“ zu 
halten. Die Verhaftung iſt auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft 
erfolgt. Auffallender Weiſe erhielt dieſes Erſuchen keine Angabe 
der Geſetzesparagraphen, auf Grund deren die Verhaftung erfolgt 
iſt. Jedenfalls ift fie nicht vorgenommen worden, um Ahlwardt 
zur Abbüßung der über ihn wegen Beleidigung verhängten Frei ⸗ 
heitsſtrafen abzuführen, denn dieſes Urtheil hat noch nicht Rechts⸗ 
kraft erlangt. Auch die Vermuthung, daß Ahlwardt dingfeſt 
gemacht ſein konnte, weil er fluchtverdächtig iſt oder weil gegen 
ihn eine Unterſuchung wegen Landesverraths eingeleitet ſein 
könnte und Strafanträge wegen Beleidigung des Juſtizminiſters 
und des Reichskanzlers vorliegen, erſcheint hinfällig. Es iſt 
vielmehr mit Sicherheit anzunehmen, daß Ahlward wegen Be⸗ 
truges verhaftet worden jet. Ahlwardt hatte als Rector Anwart⸗ 
ſchaft auf eine Dienſtwohnung. In Ermangelung derſelben 
bekam er, wie es in ſolchem Falle üblich iſt, eine Dienſt⸗Woh⸗ 
nungsentſchädigung, welche ihm in vierteljqährlichen Beträgen aus⸗ 
gezahlt wurde. Mehrere ſolcher Beträge ſoll nun Ahlwardt vor 
ungefähr 2 Jahren einem Berliner Kriegerverein als Sicherheit 
für ein Anlehen aus der Caſſe des Vereins angewieſen haben. 
Als das Anlehen nicht zurückgezahlt wurde, hat ſich angeblich 
der Schatzmeiſter des Kriegervereins mit einem der fälligen Scheine 


Afrikaniſches Warmhier. 
Reiſe⸗Erinnerung von Dr. Heskel. 

Glücklich waren wir von der deutſchen Kolonie Kamerun ab- 
gefahren, hatten die Flußmündung paſſiert und dampften nun ver⸗ 
gnügt nach Süden, um unſer nächſtes Ziel, Banana am Congo, 
zu erreichen. Unſern letzten Paſſagier hatten wir in Kamerun 
abgefegt und jo waren wir denn recht hübſch entre nous — nur 
die Schiffsoffiziere unter ſich. Wir hatten die Linie paſſiert, hatten 
die Neulinge gründlich getauft und hatten nun Gelegenheit, die oft 
mißbräuchlich zitierte „tropiſche“ Hitze fo recht con amore zu 
ſtudieren. Ja, das war denn doch noch eine Hitze, eine Temperatur, 
die uns die gefürchtete Backofenglut als eine beneidenswerthe Ab⸗ 
kühlung erſcheinen ließ; gerne hätten wir mit den berühmten bib⸗ 
liſchen Herren im feurigen Ofen auf ein paar Stunden getauſcht! 
War ſchon die Hitze an Deck niederdrückend, wo es doch immer 
noch ein wenig Luftzug gab, ſo war der Aufenthalt in den Kabinen 
und im Salon gradezu unerträglich. Und dabei der Durſt, der 
unſtillbare Durſt, der ſich nach dem Genuß des lauwarmen mitge⸗ 
führten Elbwaſſers nur fortwährend zu ſteigern ſchien. Aber wir 
hatten ja noch ein paar Hundert Flaſchen Bier an Bord; freilich 
Bier, aber kein Eis! Und „Entiege Dich, o Publikum“, wir 
tranken das 22 Grad warme Bier mit einer Konſequenz, einem 
Eifer, wie es nur deutſche, akademiſch gebildete Kehlen leiſten 
konnten. Folgendes ſinnreiche Verfahren, das allen Tropenfahrern 
höchſt geläufig iſt, wendeten wir aber doch an, um das Getränk 
wenigſtens um 1—2 Grad kühler zu erhalten. Jede Flaſche Bier 
wurde etwa eine Stunde bevor ſie getrunken werden ſollte in einen 
wollnen Strumpf geſteckt, dieſer wurde oben ſorgfältig zugebunden, 
die ſo armierte Bouteille tauchten wir ins Waſſer, und dann wurde 
fie an einem, dem Luftzuge möglichſt exponierten Orte „aufgehißt;“ 


—— ——— ———— 


nach dem Rathhauſe begeben und das Geld erheben wollen. Im 


Rathhauſe wurde aber dem Schatzmeiſter die Mittheilung gemacht, 
daß der betr. Betrag kurz zuvor von einem andern Herren gehoben 
worden ſei, dem er gleichfalls von Ahlwardt angewieſen worden 
war. Die Kriegervereinscaſſe ſoll durch Wechſel der Frau Ahl- 
wardt ſchadlos gehalten worden ſein; aber neuerdings iſt in der 
Angelegenheit trotzdem Strafanzeige erſtattet worden, was zu der 
Verhaftung geführt haben ſoll. 

Oberbürgermeiſter Bender von Breslau ſoll die 
Candidatur für Berlin abgelehnt haben. Es ſoll ſich jetzt bei 
der Wahl zwiſchen dem jetzigen zweiten Bürgermeiſter von 
Berlin, Zelle, und dem Oberbürgermeiſter von Danzig Dr. Baum⸗ 
bach handeln. 


2 
Deutſches Weich. 

Ordensverleihungen. Bei ihrer Anweſenheit am 
kaiſerlichen Hofe hat die Königin⸗Regentin der Niederlande nach⸗ 
ſtehende Herren durch Verleihung von Orden ausgezeichnet. Es 
erhielten unter Anderen das Großkreuz des niederländiſchen 
Löwenordens Prinz Friedrich Leopold, der Reichskanzler Graf 
Caprivi, der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, die komman⸗ 
direnden Generale Freiherr v. Los und Freiherr von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, der Ober⸗Gewandkämmerer Graf Fritz Perponcher, der 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau und der 
Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell. Das Großkreuz des 
neuen Oranien⸗Naſſauordens erhielt der Hofmarſchall Graf Kanitz, 
Graf Hochberg und der Ober⸗Stallmeiſter Graf Wedel; das Kreuz 
der Großoffiziere deſſelben Ordens die Zeremonienmeiſter v. Kotze, 
v. Schrader und von Veltheim, ſowie der Regierungspräſident 
Graf Hue de Grais. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem nieder⸗ 
ländiſchen Geſandten Jonkheer van der Hoeven ſein photogra⸗ 
phiſches Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift in koſtbarem 
Metallrahmen zugehen laſſen. Es erhielten der erſte niederlän⸗ 
diſche Legationsſekretär Jonkheer van Eys den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Claſſe, der zweite Legationsſekrekär Jonkheer van Citters 
und der Generalkonſul George den Kronenorden 3. Claſſe und 
der Kanzler der Geſandſchaft Dr. Jansma den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Claſſe. 

Berlin, 2. Juni. Der Plan einer direkten Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit dem „Neuen Palais“ ſoll laut „Voſſ. Ztg.“ leb⸗ 
haft die betheiligten Behörden beſchäftigen. Schon lange ſei es 
ein Wunſch des Kaiſers, direkt vor dem Neuen Palais in den 
Hofzug einſteigen und wieder ausſteigen zu können. Es ſolle 
nun im Anſchluß an die Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn durch den 
Park von Sansſouci oder von Charlottenhof ein Geleiſe gelegt 
werden, das ſich hinter Bahnhof Charlottenhof abzweigen und 
bis vor die Terraſſe des Neuen Palais führen würde. Man 
will indeſſen vermeiden, daß der Kohlenqualm und Dampf der 
Lokomotiven die Parkanlagen beeinträchtigt, und deshalb ſollen 
die Salonwagen des Kaiſers für elektriſchen Betrieb eingerichtet 
werden. Erſt auf dem Hauptgeleiſe der Berlin-Potsdamer Bahn 
würde eine Lokomotive zur Weiterbeförderung des Zuges Ver⸗ 
wendung finden. 

Der Arbeitermangel im Oſten dauert fort. Nach 
dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 


Litthauen und Maſuren wird in der Provinz Oſtpreußen noch 


immer über die Auswanderung der beſten Arbeiter nach dem 


ſo verſuchten wir wenigſtens durch die phyſikaliſch genugſam bekannte 
Verdunſtungskälte, ein einigermaſſen genießbares Bier zu bekommen. 
„Doktor“, jo redete mich eines Morgens unſer Chef-Ingenieur 
V. an, „Doktor, wenn Sie ſich heute gegen mich ganz beſonders 
liebenswürdig betragen, dann ſollen Sie zum Lunch eine extra 
kühle Flaſche Bier bekommen!“ Und damit wies er auf die Groß⸗ 
Mars⸗Raa, an welcher drei auf geſchilderte Art verſorgte Buddeln 
hin und her ſchwankten. „Werde mir die denkbar größte Mühe 
geben“, antwortete ich ſchmunzelnd. Bald zog ſich unſer „Dampf⸗ 
vorſtand“ in ſeine Kabine zurück, und als ich eine halbe Stunde 
ſpäter an feiner Thür vorüberging, hörte ich einen lebhaften Wett⸗ 
ſtreitt zwiſchen dem Schnarchen und Puſten feiner natürlichen 
Athmungswerkzeuge und den Kraftäuſſerungen des geſpannten 
Dampfes. Mißmutig ſtieg ich die Treppe zum Hinterdeck hinauf, 
warf mich in meinen Madeira⸗Stuhl, und ſtarrte gelangweilt nach 
den drei Flaſchen! „Na, Doktor, was ſuchen Sie denn am Himmel?“ 
tönte da hinter mir die Baßſtimme unſres zweiten Offiziers. „Da!“ 
antwortete ich, und zeigte nach der erſten Stenge des Fockmaſtes. 
„Da?“ hieß es gleichmütig zurück, „da ſind Wanten und Raaen 
und Segel. He, Spring, (damit rief er den „Dritten“ heran) 
ſiehſt Du da oben was?“ „Donnerwetter“ klang es plötzlich aus 
Beider Munde, denn ſchon hatten ſie die drei „Wollenen“ entdeckt. 
„Ihre??“ — Stummes Kopfſchütteln meinerſeits und ein bezeich⸗ 
nendes Kopfnicken nach der Kabine des ahnungslos Schlafenden. 
Stumme Beratung zu Dreien, endlich ſtumme Abſtimmung; jeder 
nickt „ja.“ Ein Pfiff ruft den Matroſen Henrik herbei. „Siehſt da 
oben?“ „Jo, Herr!“ „Henrik, geh' eens baben (hinauf) und führ' 
eenen Buddel dal“ (herabholen). „Führ' een Buddel dal“ echot 
nach Schiffsgebrauch der Matroſe und geht. Fünf Minuten ſpäter 
ſtehen die drei Verſchworenen höchſt fidel hinter dem Rauchſalon 
und ſtoßen ſchmunzelnd auf das Wohl des unfreiwilligen Spenders 


mationspapiere nicht zu genügen vermögen, 


Weſten geklagt, während ein Zuzug von ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern 
nur in geringem Umfange ſtattgefunden hat, theils weil dieſe Ar⸗ 
beiter häufig den Kontrollvorſchriften wegen mangelhafter Legiti⸗ 
theils weil in den 
benachbarten Grenzbezirken gleichfalls Arbeitermangel herrſcht. 
Wie der „V. 3.“ mitgetheilt wird, beziffert ſich nach amtlicher 
Ermittelung der Wegzug der landwirthſchaftlichen Arbeiter aus 
dem Kreiſe Goldap z. B. im Berichtsjahre auf 402 Perſonen, 
wogegen die Zahl der zugezogenen ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter nur 
4 betrug. Auch ſollen die Lohnanſprüche der fremden Arbeiter 
von 60 bis 80 Pf. bei freier Station auf 1,20 bis 1,50 Mk. 
geſtiegen fein. Nur in den Kreiſen Inſterburg, Oletzko, Anger⸗ 
burg und Niederung werden die Arbeiterverhältniſſe gegen das 
Vorjahr als günſtiger geſchildert. 

Geheimrath Baare, deſſen Mandat für den Lan⸗ 
deseiſenbahnrath in dieſem Jahre abgelaufen iſt, iſt vom Eiſen⸗ 
bahnminiſter nicht wieder in dieſe Behörde berufen worden. 

Torgau, 3. Juni. Vom 9. bis 12. Juni d. J. findet 
hier der Auszug der torgauer Bürger⸗Geharniſchten⸗Compagnie 
ſtatt. Die Haupttage ſind Donnerſtag, der 9. Juni, und Sonn⸗ 
tag, der 12. Juni. Bei dem Feſt, das alle zwei Jahre gefeiert 
wird, zieht die Compagnie, beſtehend aus einer reitenden und 
einer Fußabtheilung, in ihren alten echten Rüſtungen und mit 
Hellebarden, Morgenſternen, Streitkolben und Piken nach dem 
„Anger“, wo ein Feldlager aufgeſchlagen wird. Rüſtungen nnd 
Waffen ſtammen aus der Zeit von 1340 bis 1620. An dem 
Auszuge dürfen nur torgauer Bürger Theil nehmen, die Anwe⸗ 
ſenheit fremder Geſchäftsleute auf dem Feſtplatze iſt ausgeſchloſſen. 
Die erſte urkundliche Erwähnung einer Thätigkeit der bewaffneten 
torgauer Bürger findet ſich 1344. 

Oberbürgermeiſter⸗Gehälter. Max v. Forcken⸗ 
beck bezog als Oberbürgermeiſter von Berlin ein Gehalt von jähr⸗ 
lich 30 000 Mk. Die Gehälter der Oberbürgermeiſter und Bür⸗ 
germeiſter anderer großen Städte belaufen ſich, Berliner Zeitun⸗ 
gen zufolge, der Reihe nach auf folgende Ziffern: Breslau 
19 000, Köln 18000, Königsberg 15 000, Leipzig 15 000, Frank⸗ 
furt a. M. 15 000, Magdeburg 15 000, Danzig 15 000, Düſſel⸗ 
dorf 15 000, Stettin 13 500, München 13 200, Elberfeld 13 000, 
Bremen 12 000, Halle 12 000, Erfurt 12 000, Altona 12 000, 
Kaſſel 12 000, Aachen 12 000, Poſen 10 500, Dortmund 10 500, 
Krefeld 10 500, Dresden 10 500, Chemnitz 10 500, Augsburg 
10 100, Kiel 10 000, Wiesbaden 10 000, Stuttgart 10 000, 
Mannheim 10 000, Nürnberg 9600, Hannover 9000, Würzburg 
8006, Regensburg 8000, Karlsruhe 8000, Darmſtadt 8000, Ol⸗ 
denburg 7200, Schwerin 6600 Mk. 

Säbelaffairen und kein Ende. Dieſer Tage 
hat ſich nun auch in Erfurt ein blutiges Recontre zwiſchen Offi⸗ 
zieren und Civiliſten zugetragen. In der Nacht um Ih Uhr 
verließen drei Offiziere vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 19, 
deren Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind, das Hotel zum „Rhei⸗ 
niſchen Hof.“ Vor dem Hauſe geriethen ſie mit einem Civiliſten 
in Streit, die Lieutenants zogen blank und hieben auf ihren 
Gegner ein. Ein zweiter Civiliſt, 
Offiziere herantrat und ſie aufforderte, von ihrem am Boden 
liegenden Opfer abzulaſſen, wurde von der mittlerweile von einem 
der Offiziere herbeigerufenen Militärpatrouille gepackt und mit 
Kolbenſtößen weitergetrieben. Als der Bürger die Flucht ergriff, 


an. Doch was iſt eine Flaſche Bier für drei durſtige Seemanns⸗ 
kehlen? Ein ſtummer Blick in die geleerten Gläſer, wieder eine 
ſtumme Beratung, und „Henrik“ ertönte es; „Jo, Herr!“ „Führ' 
den andern Buddel dal.“ 
gehend Henrik. Kurz und gut, nach weiteren 10 Minuten holte 
der Matroſe auch die dritte „dal.“ 

So, das war geſchehen! Was aber nun? Sollten wir dem 
armen V. die drei leeren Flaſchen wieder anhängen? Sollten wir 
in jede ein Loch ſchlagen und behaupten, das hätte der Wind 
gethan und das Bier wäre ausgelaufen? Das ging auch nicht! 
„Halt! ich hab's,“ rief plötzlich der „Dritte.“ „Doktor, gehen Sie 
achtern nach Ihrer Apotheke und holen Sie die Büchſe mit Lakritzen!“ 
„Aber ich begreife nicht .. ..“ „Holen Sie nur ſchnell.“ Ich that 
was er verlangte; unterdeſſen hatten die andern beiden Böſewichter 
die Flaſchen mit Seewaſſer gefüllt und wir fabrizirten nun aus 
Lakritzen und Seewaſſer ein wunderſchön⸗braun ausſehendes, ſogar 
ſchäumendes Getränk! Da kein Vertreter des Reichsgeſundheits⸗ 
Amtes in der Nähe war, ſo wurden die drei Buddeln fein ſorgfältig 
zugekorkt und von dem verſchmitzt lachenden Henrik wieder an 
ihren früheren Platz zurückbefördert. 

Zweiter Akt. Es läutet; nämlich der Steward klingelt zum 
Groß⸗Frühſtück, zum Lunch. Perſonen: Die Vorigen, außerdem 


Herr V., der ſehr gut geſchlafen hat, Herr Thomſen, der erſte 


Offizier, und ſchließlich erſcheint der Kapitän. „Geſegnete Mahlzeit, 
meine Herren!“ damit ſetzen wir uns. „Was trinken Sie?“ fragen 
die bedienenden Stewards. „Mir eine Flaſche Livran,“ „Mir eine 
Flaſche Rauenthaler“ u. ſ. w. u. ſ. w. „Mir“, fordert der unglückliche 
Chef⸗Ingenieur, „mir laſſen Sie mal eine 
der Fock⸗Mars runterholen!“ „Zu Befehl!“ Die Flaſche Bier wird 
gebracht, und während V. einſchänkt, beugen ſich unſre drei ſchuld⸗ 
bewußten Häupter tief, tief auf den Teller herab. Jetzt geht's los. 


welcher an die wüthenden 


„Andern Buddel dal“ antwortete ſchon 


Flaſche Bier vorn aus 


ſchrie einer der Offiziere der Patrouille zu: „Schießen! ſchießen!“ 
Die Soldaten konnten der Aufforderung nicht folgen, weil ſie 
keine ſcharfen Patronen mit ſich führten; ſie begnügten ſich mit 
einer kurzen ergebnißloſen Verfolgung des Flüchtigen. Dem an⸗ 
dern, von den Offizieren ſchwer verwundeten Civiliſten wurde von 
einem Arzte ein Nothverband angelegt und die Wunden vernäht. 
Der Schwerverletzte iſt noch nicht vernehmungsfähig und konnte 
über den Hergang noch keine Ausſagen machen. Die Erregung 
der Bürgerſchaft über den empörenden Vorfall iſt ganz uns 
geheuer. 


e 


Italien. Anläßlich der Feier des zehnten Todestages 
Garibaldis richtete der König an Menotti Garibaldi ein 
Telegramm, in welchem er jagt: „Mit Herz und Sinn nel me ich 
an den Ehrungen Theil, welche die dankbare Nation heute dem 
Andenken Garibaldis erweiſt. Der Gedanke an die große Seele, 
welche dem höchſten zugewendet, auf engherziges Parteigetriebe 
zürnend herabſah, wird dem italieniſchen Volke die Flamme der 
Vaterlandsliebe immerfort leuchten laſſen.“ Schließlich bittet der 
König Menotti in ſeinem Namen Blumen auf das Grab Gari⸗ 
baldis niederlegen zu laſſen.“ 

Oeſterreich⸗ungarn. Gegen ſchwindelhafte Aus⸗ 
verkäufe. Auf Verlangen mehrerer Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern hat die öſterreichiſche Regierung einen Geſetzentwurf 
gegen den modernen Geſchäftsſchwindel durch ſcheinbare Waaren⸗ 
Ausverkäufe ausgearbeitet, welcher alle Ausverkäufe der Bewilli⸗ 
gung der zuſtändigen Behörde unterwirft. In dem Geſuch des 
betr. Händlers müſſen insbeſondere die zu verkaufenden Waaren 
nach Menge und Beſchaffenheit, ihr Eigenthümer, ihce Verkaufs⸗ 
ſtelle ſowie die Zeitdauer des Ausverksufs angegeben ſein. In 
der Regel ſoll ein Ausverkauf nicht länger als drei Monate 
dauern dürfen, doch find bei älteren Geſchäften, bei Todesfällen ꝛe. 
Verlängerungen bis Jahresfriſt ausnahmsweiſe zuläſſig. Für die 
Bewilligung eines Ausverkaufes iſt eine Gebühr von 50 bis zu 
100 Gulden zu Gunſten der Ortsarmenkaſſe zu entrichten. 
Aehnliche geſetzliche Beſteuerungen zur Beſeitigung offenbarer 
Mißbräuche, die vielfach bitter empfunden werden, dürften auch 
für Deutſchland erwünſcht ſein und auf die Zuſtimmung aller 
ſoliden Geſchäftsleute zu rechnen haben. — Anläßlich des Krö⸗ 
nungs⸗Jubiläums hat der Papſt ein eigenhändiges Begrüßungs⸗ 
ſchreiben an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet, welches der 
untius Galimberti in feierlicher Weiſe überreichen wird 

Rußland. In hieſigen informirten Kreiſen verlautet, daß 
der Zar in Kiel die feierlichſten Erklärungen abgeben und 
die Zuſage machen werde, daß die in Folge der Mißerndte nach 
den Weſten translocirten Truppen demnächſt zum größten Theile 

in ihre urſprünglichen Standorte zürückgezogen würden. 

Spanien. Zwiſchen deut ſchen Matroſen einer dort 
ankernden Corvette und der Hafenpolizei in Tunchal hat, wie 
aus Madeira gemeldet wird, ein blutiges Handgemenge ſtattge⸗ 
funden. Ein deutſcher Marineſoldat ſoll ſchwer verwundet ſein; 
von der Hafenpolizei ſollen acht Mann verwundet ſein. Zwei 
EN Matroſen wurden verhaftet. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 


Afrika. Major von Wißmann wird auf ſeinem 
bevorſtehenden Zuge zum Tanganyka⸗See im Auftrage des Reiches 
eine befeſtigte Station am Nyaſſaſee gründen, welche der Haupt⸗ 
waffenplatz des Reiches für jene Gebiete werden ſoll. 

Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 3. Juni. Eine Zuſammenkunft der polniſchen 
Sänger Weſtpreußens wird am 10. Juni d. Js. gleichzeitig mit 
der Verſammlung der Abgeordneten polniſcher Gewerbevereine 
hier ftattfinden. Es haben ihre Betheiligung bereits zugeſagt die 
polniſchen Geſangvereine zu Graudenz, Kulm, Schwetz, Brieſen, 
Stuhm und Szcezodrowo. | 

— Dirſchau, 2. Juni. Für den Bedarf des Kaiſers von | 
Rußland beſtimmt, paſſirten geftern Abend auf dem Transport | 
von Petersburg nach Copenhagen zwei prächtige Reitpferde den 
hieſigen Bahnhof. — Eine aufregende Szene ſpielte ſich heute 
in dem Zuge 7 von Schneidemühl nach Dirſchau ab. In einem 
Coupee III. Claſſe ſaß ein Transporteur, welcher einen Gefangenen 
von Konitz nach Mewe bringen ſollte. Letzterer war gefeſſelt, 
bekam es aber gleichwohl fertig, dem Transporteur in einem 
günſtigen Moment derart ins Geſicht zu ſchlagen, daß dieſer faſt 
betäubt zuſammenſank. Glücklicherweiſe fuhr der Zug gerade in 
einen Bahnhof ein, and wurde das Zugperſonal auf den Vorfall 
aufmerkſam, worauf der Gefangene, dem es beinahe gelungen war, 
ſich der Handſchellen zu entledigen, gefeſſelt wurde Von hier 
aus wurde dem Transporteur Hülfe beigegeben. Derſelbe hat 
nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht davongetragen. 

— Danzig, 2. Juni. Ein Gerichtsvollzieher pfändete vor 
einigen Tagen einem Vogelhändler 50 für den Verſandt nach 
Rußland beſtimmte Lerchen mit Käfigen und verwahrte ſie in 


„Himmeldonnerwetter, Steward!“ flucht V., „was haben Sie 
mir da für einen verdammten S. „off gebracht? Kerl, wollen Sie 
mich vergiften?“ Stammelnd erklärt der nichtsahnende Steward, 
daß er doch ganz unſchuldig ſei, wenn mal eine Flaſche Bier ver⸗ 
dürbe; er bekomme es ſo geliefert und ſetze die Flaſchen der Reihe 
nach den Herrn Offizieren vor. „Na dann laſſen ſie mal,“ meint 
raſch⸗beruhigt der Dampfonkel, „die beiden andern Flaſchen herbringen; 
eine bekommt unſer Doktor weil er mich hat ungeſtört ſchlafen 
laſſen.“ Die Flaſchen erſcheinen; ich ziehe und zerre an dem Korken 
als wenn ich ihn durchaus nicht herausbekommen könnte; ich muß 
ſogar vom Tiſche aufſtehen, um beſſer „trecken“ zu können, oder 
in Wahrheit um den Andern mein Geſicht nicht zu zeigen. Denn 
jetzt mußte es losgehen, jetzt mußte es ein Gewitter geben, gegen 
welches das erſte nur Zephyr⸗Säuſeln war. Und richtig! Der 
Sturm brach los, V. raſte und mußte ſein Opfer haben, und da 
bekam der arme Steward das ganze Bier (222) ins Geſicht. Wir 
drei lachten, daß uns die Seiten ſchmerzten und Thomſen und der 
Kapitän hatten eine Viertelſtunde zu fragen, ehe ſie von uns den 
Zuſammenhang erfuhren! 

Und V.? Dreimal mußte er mich um eine Gabe Opium⸗ 
tinktur erſuchen, und drei Tage ſchmollte er mit uns, und erſt 
durch Aufwendung von je drei Strafflaſchen konnten wir ihn 
verſöhnen. Aber in die Ragen hat er nie wieder Bier zum 
Abkühlen gehängt. 


— 
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Vereine angekauft und dann in Freiheit geſetzt werden 
Vorfall iſt dem Gericht bereits angezeigt worden. 


ſeinem Auktionslocale. Geſtern ſollten die Thierchen verſteigert 
werden: es hatten ſich hierzu viele Vogelliebhaber eingefunden. 
Als man aber nach den Lerchen ſah, fand man, daß über die 


| Hälfte derjelben eingegangen und die andern dem Tode nahe waren. 
ie 
‚ gefüttert noch getränkt worden. 


während einiger Tage weder 
Ein Mitglied des ornithologiſchen 
in Pflege. Sie werden von dem 
Der 


armen Thierchen waren 


Vereins nahm die Thiere 


erregte der Tod dieſer Thierchen im Publikum eine ſolche 


„Aufregung, daß ein großer Skandal entſtand, dem nur durch 
das Herbeirufen von Schutzleuten ein Ende gemacht werden 


konnte. 


— Biſchofsburg, 2. Juni. Geſtern ſpät Abends brannten 


un Rothfließ die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude des Abbau- 


beſitzers Kraski nieder. Die Bewohner retteten nur das nackte 
Leben. Die Gebäude waren nur mit 200 Mk. verſichert. Im 
Laufe von 9 Monaten iſt dies der dritte Brand, von dem das 
genannte Dorf betroffen iſt. 

— Lautenburg, 1. Juni. Die dieſer Tage ſtattgefundene 


; Generalverfammlung der in Liquidation ſtehenden hieſigen Volks⸗ 
bank (eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) 


hat, nachdem eine gütliche Einigung bezüglich der Art und Weiſe 


der Deckung der erlittenen Verluſte nicht erzielt werden konnte, 


beſchloſſen, den Conkurs anzumelden. Der zu deckende Fehlbe⸗ 
trag beträgt 7000 Mark 

— Königsberg, 2. Juni. Oberpräſident Graf zu Stolberg, 
General-Lieutenant z. D. Herr von Below, Feſtungs⸗Komman⸗ 
dant General⸗Lieutenant von dem Kneſebeck, Oberbürgermeiſter 
Selke und Polizei Präſident von Brandt haben bei dem gelegent- 
lich des zehnjährigen Stiftungsfeſtes des hieſigen Veloziped⸗Klubs 
für Sonntag, den 19. Juni, ausgeſchriebenen Veloziped⸗Wettfah⸗ 
rens auf der Rennbahn bei Karolinenhof, bei welchem unter an⸗ 


deren Rennen auch ein Hochradmeiſterſchaftsfahren für Oſtpreußen 


ſtattfindet, das ihnen angetragere Amt als Ehrenpreisrichter über: 
nommen. 

— Bromberg, 3. Juni. Eine heitere Apothekergeſchichte 
wird aus P., einem Städtchen im Regierungsbezirk Bromberg, 
mitgetheilt. Kommt da vor einigen Tagen in die Apotheke zu 
P. ein polniſches Dienſtmädchen und verlangt in unverſtändlicher 
Weiſe für 15 Pfennig etwas, das auf ini zu enden ſchien. Dar⸗ 
auf große Konferenz zwiſchen Chef, Gehilfen und Lehrling, die 
ſämmtlich polniſch radebrechen. Schließlich ſchwingt ſich der Ge⸗ 
hilfe zu der Frage auf: „Moze by6 terpentyne?“ — es könnte 
wohl Terpentin ſein, — was von der Küchenfee freudeſtrahlend 
bejaht wird. Sie erhielt darauf für 15 Pfennig Terpentin und 
geht damit vergnügt nach Hauſe. Darauf erhielt der Apotheker 
ein Schreiben der Dienſtherrin des Mädchens folgenden Inhalts: 
„Zu Euer Wohlgeboren ſandte ich für 15 Pf. nach Spiritus 
vini, den ich zur Sandtorte gebrauchen wollte. Ich war der 
Meinung, daß dies wirklich ſolcher war, und habe die Flüſſigkeit 
ſofort in den Teig gegoſſen. Nachdem ich den Teig gekoſtet, 
ſtellte es ſich heraus, daß es nicht Spiritus vini, ſondern Ter⸗ 
pentinöl war. Ich habe mir dadurch das Gebäck verdorben und 
daraus Schaden 3,31 Mark.“ (Nun folgt die Aufzählung der 
Zuthaten zur Sandtorte.) Der Apotheker hat jedoch das Ver⸗ 
langen der Geſchädigten nach Schadenerſatz abgelehnt, ihr viel- 
mehr den guten Rath ertheilt, bei Einkäufen aus der Apotheke 


ſich nicht auf die mündliche Beſtellung polniſcher Dienſtmädchen 


zu verlaſſen, ſondern das Gewünſchte gefälligſt deutlich aufzu⸗ 
ſchreiben, bezw. Flüſſigkeiten nicht ohne vorherige Prüfung in 
den Kuchenteig zu gießen. — In der kanaliſirten Netze bei 
Montwy (Inowrazlawer Kreiſes) ſind vor einigen Tagen eine 
Unmenge todter Fiſche auf dem Waſſer ſchwimmend und am 
Ufer im Schilfe bemerkt worden. Auf Anordnung der betreffen⸗ 
den Behörde ſind die todten Thiere, welche ſich bereits durch 
einen die Gegend verpeſtenden Geruch bemerkbar machten, aus 
dem Waſſer auf das Land geholt und dort vergraben worden. 
Man nimmt an, und es iſt dies ſehr wahrſcheinlich, daß bei 
dem Brande der chemiſchen Fabrik in Montwy (Sodafabril) gif⸗ 
tige Stoffe in den dortigen Abzugskanal und aus dieſem in die 
Netze gekommen ſind, wodurch das Waſſer verdorben wurde und 
die Fiſche umkamen. Der Schaden bei dieſem Fiſchverluſt ſoll 
ſich auf mehrere Tauſend Mark belaufen. (O. Pr.) 

— Kruſchwitz, 31. Mai Im benachbarten Liliendorf ſind 
wiederum Perſonen an Pocken erkrankt. Zur Verhütung der 
Weiterſchleppung der Krankheit ſind faſt alle Bewohner des 
Dorfes durch den Kreisphyſikus geimpft und vor dem Dorfe 
Warnungstafeln mit der Aufſchrift „Pocken“ angebracht worden. 
Die Liliendorfer Schule iſt geſchloſſen. 


e 
Tborn, den 4. Juni 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


4. 1347. Neue Auseinanderſetzung zwiſchen der Alt und 
der Neuſtadt unter Zuſicherung des gemeinſamen 
Nutzens von Holz, Waſſer und Weide durch 
Hochmeiſter Heinrich Tusmer. 

Der Rath empfiehlt feinen Landtagsboten zu 
Marienburg, Troſt, Rakendorf und Scherer, dem 
Könige die Münze nicht zu überlaſſen und Be⸗ 
ſchwerde darüber zu erheben, daß der Zöllner zu 
Radzanow dem Nikolaus Covpernik gehöriges 
Kupfer weggenommen habe. 
Einweihung der St. Barbara⸗Kapelle bei 
Bormüble. 

Ucbergabe der Marienburg an den König 
Kafim von Polen, der entgegen dem gegebenen 
Verſprechen die Burg an den Böhmen Ulrich 
Czerwonka als Hauptmann ausliefert, während 
bie Stadt durch den Bürgermeiſter Blume bald 
darauf wieder in die Hände des Ordens gelangt. 
Einſturz des ober en Thurmtbeiles der St. 
Jobanniskirche. 

Könta Johann Albert verpfändet dem Thorner 
Bürgermeiſter Jobann vom Wege die Güter 
Wangeraw und Worſt. 
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9 Das Bfingftieft ift feinem ganzen Character nach do recht das 
Feſt der Freude, des Genuſſes der ſchönen Gottesnatur, und dazu gehört 
neben offenen Sinnen und unverdorbenem Verſtändniß noch mancherlei 
nämlich: Erſtens Geld, zweitens Geld, drittens Geld und viertens 
ſchönes Wetter! Was das letztere betrifft, fo wird vielleicht uns mancher 
unfrer verehrten Leſer und ſchönen Leſerinnen ein wenig gram ſein 


über unſre neue Einrichtung der Veröffentlichung von Wettervoraus⸗ 
ſagungen. Leider, leider hat unſer Herr Wetterprophbet mit feinen An⸗ 
ſagen aber bis jetzt ganz fatal recht gebabt, ſo daß zu befürchten ſtebt, 


daß feine Drobungen mit Sturm, Kühle und Regen ſich wieder bewabr⸗ 


beiten werden. Doch können wir vielleicht zu unſrer Entſchuldigung 


anführen, daß wir geglaubt hatten, daß die Bewohner einer fo uralten, 


Uebrigens 
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fo berühmten, ſo eigenartigen Stadt wie Thorn auch Anſpruch auf einen 
eigenen Sündenbock erheben würden, wenn anders das Wetter wirklich 
weniger günſtig werden ſollte. Alle Welt würde auf Falb ſchimpfen 
beſonders würden alle Damen über den Böſewicht entrüflet fein, der 
grade ſchlechtes Wetter jedesmal dann anſagt, wenn man die neuen 
duftigen Sommertoiletten zeigen möchte, wenn man ein ſo „entzückendes“ 
Hütchen zum erſten Male zur offenbaren Freude aller Mitſchweſtern 
ſpazieren führen will! Nun, folte das Schickſal wirklich den ſchönen 
Thornerinnen dieſen Streich ſpielen, dann haben fie wenigſtens die Ge- 
nugtbuung auf ihren eigenen Unglücksraben, auf unſern Privat-Wetter⸗ 
verderber und redactionell-beſoldeten Laubfroſch alles Ungemach des 
Himmels berabzuwünſchen; und das iſt doch immerhin ſchon eine ganz 
bedeutende Erleichterung. — Vielleicht bat aber der Himmel Einſehen 
mit unſern geängfteten Ausflüglern, — denn ausfliegen muß doch 
morgen wenigſtens jeder, jede und jedes. Ein Theil ſtrebt nach dem 
prächtigen Ottlotſchin, wo Herr de Comin auch die verwöbnteſten An⸗ 
ſprüche befriedigen kann, viele, gewiß viele werden ſich durch die bekannter⸗ 
maßen vorzüglich arrangierten Volksfeſte des Podgorzer Wohlthätigteits⸗ 
Vereins nach Schlüſſelmühle locken laſſen; gleiche Unterhaltung für Groß 
und Klein bietet die Veranſtaltung der Kriegerfechtanſtalt im Wiener 
Café in Mocker oder das für den 2. Feſttag arrangirte erſte große 
Sommerfeſt des Fecht⸗Vereins für Stadt und Kreis Thorn in Tivoli, 
ſowie der Podgorzer Liedertafel in Schlüſſelmühle. Jedem, der Sinn 
und Verſtand für gute Muſik hat, wird es ſchwer werden ſich zu ent- 
ſcheiden, ob er die Friedemann⸗Concerte im Ziegelei-Part reſp. den Vie⸗ 
toria-Garten beſuchen ſol, oder im Schützengarten die Leiſtungen der 
Capelle der 21. wählt. Die Matinee von 11—1 Uhr, welche der Stabs⸗ 
trompeter Windolf veranſtaltet, wird gewiß nicht weniger Zuhörer an- 
ziehen wie die im böchſten Maße ſebenswerthe Univerſal-Ausſtellung 
F. O. Platows im Bictoria-Garten, welche noch dazu den Vortbeil bat, 
daß ihre ebenſo belebrenden wie intereſſanten Objekte aus Kunſt und 
Wiſſenſchaft den ganzen Tag über, von 9 Uhr bis zum Dunkelwerden 
zu feben find. — Und ſollte ſelbſt der launiſche Wettergott ein jo böſes 
Geſicht zeigen, daß ängſtliche Gemütber ſich gar nicht aus der Stadt 
hinauswagen, jo lehrt ein Blick auf unſre heutigen Annoncen, daß alle 
unſre ſtädtiſchen Gaſtwirthe gerüſtet find, ganz Thorn geradezu groß⸗ 
artig zu verpflegen und das Beſte an Speiſe und Trank zu bieten. 


Für die Ottlotſchiner Ausflügler bemerken wir noch, daß die Friſt zur 


Reftflellung der „genügenden Betheiligung“ im Vorverkauf in Wallis 
Buchhandlung bis 1 Uhr verlängert iſt. So find auch die Behörden 
bereit, berechtigten Wünſchen zu entſprechen und ſelbſt der Magiſtrat 
bereitet allen Bürgern eine bocherwünſchte, vielbeliebte Nachſeier in dem 
er — — — gleich nach dem Feſte die Steuerzettel präſentiren läßt. — 
Und ſomit wünſchen wir allen unſern Leſern von ganzem Herzen ein 
recht fröhliches durch keinen Mißton getrübtes Pfingſtfeſt. 

— Oberbürgermeiſter Bender. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zu Breslau wurde dem Oberbürgermeiſter Bender eine 
Zulage von 5000 M. bewilligt. Das Gerücht von einem Zuſammen⸗ 
bang mit der Ablebnung der Berliner Kandidatur iſt irrig. Die Bow 
lage war bereits beſchloſſen, als für Forckenbecks Geſundheit noch nichts 
zu befürchten war. Motivirt wurde der Antrag mit den Repräſentations⸗ 
pflichten und dem Aufenthalt Benders als Herrenhausmitglied in 
Berlin. Das Geſammtgehalt beträgt jetzt 25000 Mark. 

? Militäriſches. Am 7 Juni beginnen bei der Cavallerie und 
Artillerie achtwöchige Uebungen der ebemaligen, übungspflichtigen Ein- 
jäbrig-Freiwilligen, während bei der Infanterie dieſe Uebungen am 6. 
Auguſt, beim Train am 7. September ibren Anfang nehmen. Für die 
Erſatz⸗Reſerve beginnen im Bereich des 17. Armeerorps die erſten 
Gebnwöchigen) Uebungen bei den Fußtruppen am 22. Auguſt, beim Train 
am 1. Juli; die zweiten (ſechswöchigen) Uebungen am 19. September 
die dritten (vierwöchigen) Uebungen am 4. Juli. 

+ Theater. Wie aus dem Inſerate in heutiger Nummer erſicht⸗ 
lich iſt, werden fi die Pforten unſerer Sommerbübne bereits am 
Dienſtag den 21. d. M. wieder öffnen, gewitz zur Freude der vielen 
Theaterfreunde, denen die lange theaterloſe, eine ſchreckliche Zeit war. 
Herrn Krummſchmidt, dem neuen Direktor geht ein guter Ruf als kunſt⸗ 
ſinniger, feinfühliger Bühnenleiter voraus; er verfügt nach den Berichten 
auswärtiger Blätter über ein vorzügliches Enſemble un? bat ſich ein 
Repertoir zuſammengeſtellt, das die bervorragendſten Neuheiten der 
Bühnenlitteratur umfaßt, aber auch gediegene ältere Stücke aufweiſt— 
Wir glauben Herrn Direktor Krummſchmidt ein günſtiges Prognoſtikon 
ſtellen zu dürfen, da man ja bei uns noch niemals verſäumt bat wirklich 
Gutes, Gediegenes nach jeder Richtung bin zu unterſtützen. 

— Erledigte Schulſtellen. Lehrer- und Organiſtenſtelle an der 
Stadiſchule in Jaſtrow, kath. (Meldungen an den Magiſtrat in 
Jaſtrow.) — Erſte Stelle an der Stadtschule zu Landeck, evang. (Kreis- 
ſchulinſpector Gerner in Pr. Friedland.) 

— Nach der ſoeben vom Evangeliſchen Oberkirchenrath veröffent- 
lichten matiſtiſhen Ueberſicht zäblt Weſipreußen nach Konleſſionen: 
81 95 Evangeliſche, 717532 Katboliten, 13158 ſonſtige Cyriſten, 
21750 Juden, 46 unbekannter Religion. Die Zunahme der Geſammt⸗ 
devölkerung ſeit 1880 beträgt 1,97 Prozent; die der Evangetiſchen 1,65, 
die der Katboliten 3,44, alſo mebr als doppelt fo viel. Goſtesdienſtliche 
Räume, Kirchen und Kapellen gab es für Evangeliſche 300, mu Sälen 
u. l. w. 551. Jeder weiß, wie dünn fie in unſerer Provinz gefäet find, 
aber gegen Berlin ſind die biefinen Zuſtände noch vortrefflich; dort 
kommen auf 1352 558 Evangeliſche. alſo auf die doppelte Zabl der evang. 
Bewobner Weſtpreußens, nur 123 gottesdienſtliche Räume, alſo im 
Verbältuiß is der bei uns vorhandenen. 

0 Schülerausflug. Die Primaner und Ober-Sekundaner des 
Kal. Gymnaſiums Zu Bromberg baben heute einen Ausflug bierber 
unternommen. f 

— Confirmations Anzug. Die Beſchaffung eines den Verbält⸗ 
niſſen und dem Stande der Eltern entſprechenden neuen Anzuges für ein 
Kind, weiches eingeſesnet werden fol, geböct, wie das Bundesamt für 
das Heimatbweſen in wiederboiten Entſcheidungen vom 21. und 28. Mai 
d. 3. ausgeſprochen bat, zu den notbwendigſten Ausgaben, welche im 
Falle des Unvermözens der Eltern im Wege der öffentlichen Armen⸗ 
pflege geleiſtet werben müſſen und deren Erſta tung daber auch von dem 
definitiv unterſtützungspflichtigen Armenverbande gefordert werden kann. 

O Wollmarkt⸗Jutereſſenten verweiſen wir auf die im heutigen 
Inſexatentheile abgedruckte polizeiliche Bekanntmachung. 

— Butterſendungen. Durch die Einführung der Sountagsrube 
ſoll die Unnabme und Beförderung von Butter an Sonn und Feier— 
tagen, obgleich dieſelben nicht zu den eilautmäßia zu bebandeinden Fracht- 
gütern gehören, aus wirthſchaſtlichen Rückſichten keinesfalls von der An- 
nahme und Beförderung an Sonn und Feiertagen ausgeſchloſſen werden. 
Die Abſertigungsſtellen ſind desbalb angewieſen worden, die Annabme 
von Butterſendungen an Sonn- und Feiertagen in den für die Eilaut⸗ 


Ennabme beftimmten Zeiten nicht zu verwetgern. An den Orten, wo 
die ſelbſtſtändigen Eilgut⸗Abfertiaungsſtellen beſteben, wird die Annahme 
von dieſen bewirkt, ſoſern die Güter-Abfertigungsſtellen Sonntags ge: 
ſchloſſen find. Sollten die für die Beförderung von Butter vorge⸗ 
ſchriebenen Züge an den bezeichneten Tagen nicht zur Ablaſſung kommen, 
fo wird das vorgeſetzte Kgl Eiſenbahn⸗Betriebsamt diej nigen Züge be- 
Feichnen, mit welchen die Abſendung ftattzufinden hat. 

— Anrechnungs fähige Krankheit. Während der fünfjährigen 
Uebergangsperiode nach Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes gehört zu den geſetzlichen Vorbedingungen des Anſpruchs 
auf Invalidenrente der Nachweis, daß der Rentenanwärter wäbrend 
eines Beitragsjahres (47 Beitragswochen) auf Grund der Verſicherungs⸗ 
pflicht Beiträge entrichtet bat. Auf dieſe Beitragszeit find beſcheinigte, 
mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheiten, wie überhaupt auf die 
Wartekeit, anzurechnen. Der Rentenanſpruch kommt aber, wie das 
Reicbsverſicherungsamt in einer Reviſionsentſcheidung vom 16. Mai cr. 
ausführt, in Wegfall, wenn vor Erfüllung der 47 Beitragswochen eine 

die Invalidität, d. b. die dauernde Erwerbsunfähigkeit mit ſich bringende 
Krankheit eintritt. Ueber den Zeitpunkt der Invalidität hinaus findet 
ſomit eine Anrechnung von Krankheiten nicht mebr ftatt, da mit dieſem 
Zeitpunkt eine andere Vorausſetzung des Rentenanſpruchs, die Ver⸗ 
ſicherunaspflicht, erliſcht. 

Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein kalter Schlag das 
Stallgebäude der 5. Schwadron unſeres Ulanen Regiments, glücklicher⸗ 
weiſe ohne Schaden an Material, Thieren oder Menſchen anzu⸗ 
een 

Signalhörner für Weichenſteller ſind ſeit Kurzem im Be⸗ 
zirk der Kal. Oſtbahn im Gebrauch. Die Beamten geben, nackdem der 
Zug die von ihnen zu bewachende Strecke (Ueberweg) paſſirt hat, durch 
dreimaliges Signal der betreffender Station hiervon Nachricht. 

— Holztransport auf der Weichſel am 3. Juni J. Klar⸗ 
fetdt durch Tugendbaft 2 Traften 899 Tannen-Balken und Mauerlatten, 
25 eich. Plancous, 12 eich. Rundſchwellen, 71 eichene einſ. und Dopnei- 
schwellen, 5087 Stäbe, — J. Fürſtenberg durch Rucker 2 Traften 160 
tief Bretter und Mauerlatten, 722 eich. Plancons, 7277 Stäbe. — 
M Ebrlich durch Goldbaum 6 Traften 524 kief. Rundhölzer, 2452 kief. 
Balken und Mauerlatten, 506 kief. eiuf. Schwellen, 2723 eich. Plancons, 
2985 einf eich. Schwellen, Pobl Friedmann durch Goldbaum 414 
tief. Mauerlatten, 1759 eich einf. Schwellen, — Gebr. Don durch Roten 
berg 5 Traften 3122 kief. Rundvölzer, 301 kief. einf. Schwellen, 
J. Winogrod durch Salesti 5 Traften 2780 kief. Rundbölzer, 225 Rund- 
Eljen, 915 Rundeſchen, Wolewski Helberg & Co. durch Birnbaum 
5 Traften 3051 kief. Rundölzer, 57 kief. Mauerlatten, 670 kief. Sleeper, 
1717 tief. ein. Schwellen, — Th. Franke durch Birnbaum 2593 Rund⸗ 
elſen, — J. Eibenſchutz durch Geller 3 Traften 300 kief. Rundholz, 
1218 kief. Mauerlatten, 771 eich. Plancons, M. Schapira durch 
Geller 165 ü kief. Runpbölzer, 165 tief. Mauerlattep, 46 eich. Plancons, 
3000 Stäbe, — J. Wegner durch Geller 685 kief. einf. und Doppel⸗ 
ſchwellen, 8 einf. 31 dopo. Eichen ſchwellen, — J Kretſchmer durch Ku- 
niske 6 Traften 3688 kief. Balken und Mauerlatten, 1573 eich. Plancons, 
16518 eich. einf. und Doppelſchwellen, W. Roſenblum durch Wit - 

kiwicz 6 Traften 1940 kief. Rundhölzer, 200 kief. Mauerlatten, 180 
Tannen-⸗Rundbölzer, 22 eich. Plancons, 4 Rundelſen, 24 Rundbirken. 

2. Das Unkraut blüht! Schon wieder iſt ein jugendlicher Dieb 
ertappt worden. Der beim Kaufmann Hirſch angeſtellte Laufburſche 
Paul Kurowski bat fortgeſetzt ſeinem Chef größere und kleine Geld: 
ſummen ſowie Verkaufs gegenſtände entwendet. Der Bengel ſiebt aus, 
als wenn er nicht bis Drei zählen kann und ſtieblt dabei mit einem 
Raffinement, das einem alten Zuchtbausbruder alle Ehre machen würde. 
Hoffentlich wird {bm mit einem eigens dazu eonſtruirten Sprachrohr an 
richtiger Stelle ind Gewiſſen geredet. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden verurtbeilt 
der Zimmergeſelle Paul Ziebartb wegen Urkundenfälſchung zu 1 Woche 
Sefängniß; ler Arbeiter Anton Biella aus Podgorz wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung in 4 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten 
Gefängniß; der Maurer Adolph Beyer aus Scharneſe wegen vorfäß- 
licher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß; Der Beſitzer Michael 
Hapte aus Podgorz wegen Beamtenbeſtechung zu 1 Woche Gefängniß; 
der Arbeiter Alexander Zyezewski aus Mocker 3. Z. in Haft wegen 3 
ſchwerer und 2 einfacher Diebftäble zu einer Geſammſtrafe von 3 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ebrenrechte auf die gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Schmied Adam Dombrowski 
aus Borowno z. 3. in Haft wegen Jagdvergehens in 2 Fällen und Be⸗ 
ſtechung eines Beamten zu einer Geſammtſtrafe von 4 Wochen Gefängniß, 

wovon 3 Wochen als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden; der Bäckergeſelle Johann Bürger aus Linde z. Z. in 
Haft wegen einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefänguiß, wovon 2 
Monat durch die erlittene Unterſuchungs haft für verbüßt erachtet wurden 
und wegen Legitimationsfälſchung mit 1 Woche Haft. Freigeſprochen 
wurden: Der Arbeiter Loren Frieſe aus Rubienkowo von der Anklage 
des einfachen Diebſtahls, die Arbeiterfrau Franziska Biella geb. Bo⸗ 
rowska, der Brettſchneider Marzell Froſt und der Brettſchneider Michael 
Vage aus Podgorz von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung. 

— Einen äuferit glücklichen Fang hat wieder einmal unfre 
trefflich geleitete und rbenfo aut bediente Polizei gemacht, indem es ihr 
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ſtatt. 

Anfang am erſten Tage Nachmittags 

3 Uhr. An allen drei Tagen 
CONNVERT 

im Schützengar ten. 
Auen der Concerte Abends 8 Uhr. 

Zu den Concerten am 9. und 10. 
Juni haben auch Nichtmitglieder 
gegen Eintrittsgeld von 50 Pf. pro 
1 10 und Tag und 20 Pf. für Kinder, 

Zutritt. 
Probeſgießen Mittwoch, 8. Juni. 
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Vaterländifchen Frauenvereine 


Mittwoch, d. 15. Juni, 


in der Ziegelei. 
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„Preisgekrönt“ 


Hillets A 
Handlungen zu haben. 


N. 


— — 


Victoria-Garten. 
O. Platow’s 


Universal- Ausstellung 
Kunst und Wissenschaft 


„Aegintha — Ansſtellung 
Berlin im Ne 1892. 
Täglich geöffget ag 
Vorm. 9 15 18 al 
Entrée 40 atalog 10 
25 Pf. ſind b. 
her in den mit Placat belegten 


L. Geilhorn's 
Weinhandlung 


5 zu den Feſttagen 


Erabeerbop le. 


enov. gr. Laden, 2 kl. Wohn. groß. 
Keller z. verm. Neuſt. Markt 24. 


1 ET a EEE ET ENTE — 
N 


gelungen ift, eine Bande von fünf ruſſiſchen Falſchmünzern aufzuheben 
und in Gewahrſam zu bringen. Wir erfahren von autoritativer Seite 
über den ganzen Hergang folgendes. Die Polizei-Verwaltung von Jans 
nowitz telegraphirte geſtern an unſer Polizei⸗Commiſſariat, daß einem 
Bauern in Elſenau von zwei ruſſiſchen Juden, Namens Elgowiez und 
Frankenſtein angeboten ſei, er ſolle ihnen ruſſiſche Rubelſcheine pfund⸗ 
weiſe abkaufen, das Stück für eine Mark, im ganzen ein Betrag von 
5000 Mark. Der Bauer ging ſcheinbar darauf ein, erklärte aber, daß 
er ſelbſt nicht ſoviel Geld habe, daß er aber einen Freund zu dem Ger 
ſchäft bereden wolle, welches dann geſtern, am 3., Mittags in Thorn in 
einem Gaſthauſe abgeſchloſſen werden ſollte. Vorläufig erhielt er einen 
Rubel, welcher übrigens tadellos echt war, denn die abgefeimten Spitz⸗ 
buben waren ſchlau genug, kein Falſifikat vorher aus Händen zu geben. 
Zur angegebenen Zeit fand ſich aber als unerwarteter Mitſpieler auch 
unſer ſchneidiger Commiſſar Zelt, weicher zu dieſem Haupteoup deſignirt 
war, ein. Er verfolgte die Gauner und verhaftete ſchließlich alle fünf, 
— außer den genannten noch den Riemer Ignatz Czlapski, deſſen Ehe— 
hälfte Suſanne, geborene Lukaſchewski, eine notoriſche Diebin, welche 


ſchon vor zwei Jahren bier von der Strafkam ver zu acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war und Schuhmacher 
Vinent Pokorski, ſämmtliche aus Plonsk - und revidirte 


das ganze Local. Außer einer größeren Summe von durchaus echten 
Rubelſcheinen und ruſſiſchen Obligationen war jedoch bei den ſorg⸗ 
fältigften Viſitationen nicht zu finden. Der gewiegte Criminaliſt durch⸗ 
ſtöberte nun aber die Nebenräume und entdeckte in einem Ofen ein in 
Gaze eingewickeltes Packet mit deutſchem Geld und — ein dickes Bündel 
vollſtändig zu Aſche verkoblter, gänzlich unkenntlicher, noch warmer 
Papiere. Offenbar war es den Fälſchern gelungen noch im letzten 
Augenblick das verbängnißvolle Gelspacket zu vernichten, doch verwickeln 
ſie ſich bei den faſt ununterbrochen fortgeſetzten 
in ſoviel Widerſprüche, daß es auch ohne das corpus delicti 
wird, die Verbrecher durch den Indizien-Beweis zu überführen. 
— Zugelaufen iſt eine gelbe Dogge bei Fiebrand, Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtraße 4 und ein weißer Pudel im Bürger: Hospital. 


re Podgorz. Der Donner der Kanonen iſt auf einige Zeit vers; 
ſtummt; unſer Ort darf ſich wieder ſeiner idylliſchen Rube erfreuen! 
und in einem ungeſtörten Schlafe Exquickung ſuchen. In aller Frühe 
rüſtete ſich das 1. oſtpr. Artillerie-Reaiment zum Abzuge und mit Ge- 
ſang gings nach dem Hauptbahnhofe, von wo ſich um s Uhr das 
Dampfroß in Bewegung ſetzte, um das Regiment feinem neuen Be: 
ſtimmungsorte Gruppe zuzuführen. Es war ein ernſtes, bewegtes Leben, 
das ſich zum erſten Male in unſerer Nähe abſpielte, eine Unterbrechung 
des Alltäglichen. Das Regiment hat ein gutes Andenken binterlaſſen, 
und wir freuen uns auf den Augenblick, wo wir das in unſern 
Mauern begrüßen dürfen. Der Infanteriſt mußte dem ſtrammen 
Kanonier das Feld räumen, und er hat es gern gethan, tragen fie doch 
alle eines Königs Rock. Die „ſchönen Feeen“ batten ſich bald in die 
neuen „Verhältniſſe“ hinein gelebt und — geliebt, und mit tbränenum⸗ 
florten Blicken wurde Abſchied genommen, vielleicht nur auf kurze Zeit 
von dem ‚„berztauſigen Schatz.“ Es mußte halt geſchieden fein. 


Briefkafen. 

Herren Iulius Schmidt, Vorſitzenden des Arbeiter⸗Vereins 
zu Thorn zum gefl. Beſcheid, daß wir ihre geſchätzte Zuſchriſt deshalb 
nicht zum Abdruck bringen, weil 1) die ſtrittigen Punkte eine reine 
Privat⸗Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen und Frau Genzel find; 
2) weil Ibre Erklärung nicht erkennen läßt, ob Sie die Bezeichnungen: 
„Umſtürzleriſch“ und „ſozialdemokratiſch“ als ſolche für objektiv be- 
leidigend für den von Ihnen geleiteten Verein halten. Sollte das letztere 
der Fall fein, fo werden wir mit Vergnügen die gewünſchte Correctur 
an hervorragender Stelle unſres Blattes bringen. 

Conſervative Rempeleien An die fidele Tafelrunde: 
Dank und „ roſit!“ Sie eittren das Sprichwort: „Aut einen groben 
Kletz gehört ein grober Keil.“ Das wäre ja ſoweit richtig aber leider 
würde die Betbätigung dieſes Satzes für unſern Geſchmack zu ſehr an 
Holzbacker⸗Maniren erinnern, und die laſſen wir gerne „dem Andern.“ 
Uns genügt zum Troſt das Wort: „Muß es ſich doch der Mond ge · 
fallen laſſen, daß ibn der Hund anbellt!“ 
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Heißen 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 


Nürnberg, 3. Juni. Als der geſtrige Berlin - Münchener 
Schnellzug die Station Ponholz kurz nach 9 Uhr Abends paſſirte, ſtieß 
er mit einem entgegenkommenden Güterzug zuſammen, wobei 8 Wag⸗ 
gons gänzlich zertrümmert, 3 Reiſende leicht, der Zugführer ſchwer 
verwundet wurden. Nach Wegräumung der Hinderniſſe konnte der 
Schnellzug, in welchem ſich der bekannte Thierhändler Hagenbeck be— 
fand, die Fahrt fortſetzen. 

Brüſſel, 3. Juni. 
Attentat gegen die Wohnung eines Ingenieurs verübt worden. Wäh⸗ 
rend zwei Dynamit⸗Patronen verſagten, zerſtörte die dritte einen Theil 
der Grundmauer, ſämmtliche Thüren und Fenſter. 


1 Winkler's Hotel & 


4 Mittagstiſch von 12—3 ic 
| $ Reichhaltige 
$ Frühstücks-u. Abendkarte 
; zu fehr mäßigen Preifen 
Münchener und Schönbuſcher 
(Königsberger Bier 
friſch vom Faß. 


W b e 
Mein Confrmandenunterricht 


beginnt 
am 13. d. Mts. ug 


Zur Anmeldung werde ich am 10. 
und II. d Mts, 9-1 und 3-6 


Uhr bereit ſein. Jacobi, Pfarrer. 
Keine feste Seife der Welt 


ist annäbernd im Stande zu bewirken, was 
Eau d’Atirona die feinste flüssige 
Schönheitsseife von Car! Kreller in 
Nürnberg in Bezug auf Haut- und Toint- 
Pflege erreicht. Die 50jährige, stets 5 
mende Beliebtheit beruht in der sicheren 
Entfernung störender Hautfehler, wie Mit- 
essen, Sommersprossen, Röthe, Pusteln etc. 
und dadurch erzielter Reinheit des Teints 
Preis 60 und M. 1,20 bei J. Mentz, kgl. 
Apotheke, Thorn. i 


auf der heilt 


langjähr. 


Einzel-Verhören; 
gelingen 


| 
| 


F Buchſührungen, Correſpondenz, Kauf. Rechnen 


u. Comloirwiſſenſchaſten. 
Der Curſus beginnt am 8 Juni er. 
Beſond. Ausbildung. 
zu ſprechen v. 8-9 Vorm. 
Milchladen, Gerſtenſtr., 


Special - Arzt 


Dr. Meyer 
Syphilis u. 
Weissfluss und 


frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. 
12 — 2, 6—7; 
Auswärt. mit gleichem 

briefl. und verschwiegen 


Buchhalterin 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Adr. 
unter G. 20 erbeten. 


Burscht 


Gut wöblirte 
Cabinet zu haben. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Moskau, 3. Juni. Ein großes Feuer äſcherte 80 Häuſer ein. 
Der Generalgouverneur, Großfürſt Sergius, leitete die Rettungs⸗ 
arbeiten. Der Schaden iſt ſehr groß. 


Waſſerſtände der weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 4. Juni ver. 


0,47 über Null. 


. a 


Warſchau, den 1. Juni 0,99 über „ 

Culm, den 18. Mai i a e, 

Brahemünde, den 3. Juni 288 „ „ 
Brahe. 

n 2 3.00% 


ee 3. Se 


Handels- Nachrichten. 
Tborn 4. Juni. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Wetter ſchwül . ! 

Weizen nahezu geſchäftslos Preiſe ziemlich unverändert 118/129pfd 
hell 202/205 123 25pid. bell 208/210 M feiner theurer, 
Roggen ſehr matt bei ſehr geringem Umſatz, 111/13pfö 190% 2 M. 

114/116pfd. 193/195 M. 
Gerſte obne Handel 
Hafer 150/53 M. 


Danzig, den 30. Mai. 
Weizen loco unveränderrt, per Tonne von 1000 
N. bez. zum freien Verkehr 210pfd. 209 M. 
Roggen loco und., per Tonne von 1000 Kilogr, grobkörnig per 
120pfd. inländ. 188-199 Met. bez. Regulirungspreis I20pfd. 
neſerbar inländiſch 191 M, unterpoln. 161 M, tranfit 160 M. 
Spiritus ver 0000 %ͤ Liter ‚ontingentirt, loco 63 M. Br., nicht 
eontingentirt loco 38 M. bez. 


Kilogr. 202-212 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin den 4 Juni 


Tendenz der Fondsbörſen nit. 484 6. 2. . 6.2. 4. 6. 92. 4. 6. 72. 


— Nuſſiſche Banknoten p. (aan 1214,80 | 214,55 Banknoten p. Gasen 214,80 214,55 
Wechſel au! Warſchau kurz 214,70 | 214,50 
Deut ſche 3½ proc Reichsonleihe 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 100,90 106.80 
Bolmice Pfandbriefe 5 proc . 67,40 67,70 
Polniſche Yiquiverendwandbriefe 66,— 66,10 
Srfipreußiice 3½ proc Piandbrieſe 96. 40 96,30 
Disconto Commandit Antbeue 198.— 186,70 
Oeſterr. Creduactien. 172.60 172 40 
Oeſterreichiſche ei 170 95 171,10 
Weizen: Juni : 187,— 187, — 
Juli⸗Auguſt 186, — 186,50 
loco in New Hort 99, 18 98,%, 
Roggen loco 192.— 192.— 
Juni 192.70 193,20 
Juni⸗Juli 190,50 191.20 
Juli- Auguſt 177,50 177,50 

Rüböl: Juni . 52,70 a 
Sept.⸗Oetb. 55, 20 53.— 
Spiritus: oer loco. 1 | 56 80 
Teer. loco. 3 37 30 37,30 
70er Juni-Juli 36, 50 36.70 
70er Auguſt⸗Sept. 5 37,70 38,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗ FM 3½ xeſp. 4 pCt. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 


erſcheinungen! 

Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe in 
die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deck⸗ 
mantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer und bevor 
der Kranke die Gefahr kennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits 
eine lebensgefährliche Aus dehnung erreicht. Allgemeine körper- 
liche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ 
und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und 
Catarrh, Kurzathmigteit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und 
Spucken bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. 
Werden dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken Nacht⸗ 
ſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung und 
Entkräftung des Patienten. Wer den Keim der ſchrecklichen 
Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, ſondern 
verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ Heilmethode, welche ſich bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und 
Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man 
bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjaua⸗Compauy Herrn Hermann 


In Flenn iſt geſtern ein neues Dynamit⸗ Dege zu Leipzig. 


Er kleine Familienwohnung, 
Zim., Küche u. Zub. in unſerem 
Haufe Breitte⸗ Straße 37 vom 
1. October 0 zu vermiethen. 
« B. Dietrich & Sohn. 
Z pe 1. u wird zu miethen ev. 
jpäter z. kaufen 1 Haus m. 4—6 
Zim, Zub., Stallg. u. Gartenland auf 
Vorſtadt oder Mocker 
Anerb. a. d. Exp. d. Ztg. u. B. 4. 1. 
ohnung r. 3 Stub., Mädchenſt., gr. 
Küche pp. im herrſchaftl. Hauſe 
Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) im 
3. Stock vom 1. Juli er. oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Vicewirth 3 Treppen rechts. 


Ein möbl. Zimmer zu vermieth. 
auch mit Beköſtigung. 


H. Raranewski, 


Haus Seilner. 
Nerlin, 
Kro en- 
Strasse 2, LTR 
Mannesschw,, 
Hautkrankh. n 
bewährt Methode, bei 


Nur von 
auch 8 nutags). 
Erfolge 


2 6, parterre. 
WETTE Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 


Breiteſtraße 8, III. 

für ein Pferd - 
gesucht. Der Kfifingfeier: 
G. Neidlinger. tage wegen cr: 


cheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienſtag 
Abend 6 Uhr. 


Zimmer mit 


Victoria -Theater. 
Voranzeige: 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am 
Dienstag, den 21. Juni a. c. 
die Theatersaison eröffnen werde. 
Das projektirte Repertoir enthält u. A. folgende Novitäten: 


Trauer- und Schauspiele: 

„Der Fall Clemenoeau“, Schauspiel in 5 Akt. | „Die Danischeffs“, Schauspiel in 4 Akten 
„Die Königsbrüder“. Schauspiel in 5 Auf-] von Newski. 

zügen von Haustein. „Der Meineldbauer“, Schauspiel in 5 Akten 
„Satlsfaktion“, Schauspiel in 4 Akten von] ven Anzengruber. 

Roberts. „Die Sonne“, Schauspiel in 4 Akten von 
„Der kommende Tag“, Schauspiel in 4 Akt.] Paul Lindau. 

von Lubliner. 
„Die Angler‘, Schausp. in 4 Akten v. Wallis, 
„Cavallerla rusticana“, Trauerspiel in 

Aufzuge von Verga 


Atiegerfechtanſtalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Am 1. Pfingſtfeiertag: 


Ertra großes 


Uolksfeſt 


CONCERT 
von der Capelle des Fuß⸗ Artillerie- 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Scheibenſtände, Blumen- und 
Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 
Tombola. 


Aufſteigen eines Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


„Dorina“, Schauspiel in 4 Akt. v. Glücksburg. 
„Schuldig“, Drama von Voss, 

„Freund Fritz“, Schauspiel in 4 Akten von 
Erekmann-Chatrian. 


Lustspiele — Schwänke: 
„Die Grossstadtluft“, Schwank in 4 Akten [„Auf der Hauptwache“, Schwank in 1 Akt 
von Blumenthal und Ka delburg. von Mauthner. 


„Der Lebemann“, Lustsp. in 4 Akt. v. Moser. „Der blaue Brief“, Lustspiel in 4 Akten 


F „Sein bester Freund“, Lustspiel in 4 Akten] von Strass. 
Bengalische Beleuchtung des J von Brentano. „Sie lügen Alle“, Schwank in 4 Akten von 
Gartens. „Das gelobte Land“, Schwank in 4 Akten| Lippmann 


von Schönthan. „Der Doppeiselbstmord“, von Anzengruber. 


Anfang 4 Uhr Nachmittag. 

Eutrée pro Perſon 25 Pf. Mit⸗ 
glieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Die Mitglieder des 
Krieger⸗ und Landwehrvereins zahlen 
für ſich und Angehörige, wenn dieſel⸗ 
ben mit Abzeichen verſehen ſind, 15 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 

Mitgliedskarten ſind in der Ci- 
garrenhandlung des Herrn Post, Ge: 
rechteſtraße, zu haben. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
BEE Eintritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


Wopithätigieits-Verein 


Podgorz. 


Am 1. Yfingftfeiertage 
Sonntag, den 5. Juni 1892, 
findet in dem reizenden Garten zu 


Schlüsselmühle 
das 


elſte große Volksfef 


ſtatt, beſtehend aus 


CONCERT, 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Capellmeiſters Hrn. 

Schallinatus 


BR Tombola 5 
ombola, Zu 

preisſcießen, 
Preiskegeln. 

Glucks-Rad 


mit 
eff erkuchen verlooſung. 
at aber or 


Zum Schluß: 2 


große Slumination 


TANZ. 

Das wohlthätige, geſchätzte Publikum 

wird hiermit höflich zu zahlreichem Be⸗ 

ſuch eingeladen. 

Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

er Vorstand. 

Liedertafel Podgorz. 


Possen und Volksstücke: 
„Der grosse Prophet“, Operettenposse. „Der Mann mit hundert Köpfen“, Posse. 
„König Krause“, Posse mit Gesang. „loette“, Posse. 
„Fräulein Feldwebel“, Operettenposse. „Der Musterhof“, Volksstück. 
„Der Tanzteufel“, Operettenposse. „Achenmüller sein Recht“, Vosksstück u. s. w. 


Personal- Verzeichniss. 
Direction. 


Hermann Krummschmidt, Director und Oberregisseur. Langjähriger, technischer Leiter 
des Germania-Theaters in San Francisco. 


Regie, Musikdirection, Inspection. 
Siegfried Bruck, Regisseur des Trauer, Schau- und ustspiels. 
Heinrich Loewenfeld, Regisseur der Posse und des Volksstücks. 
Robert Fuchs, Regisseur des Lustspiels und Schwank, 

Hermann Kerkliess, erster Kapellmeister. 

Viotor Helfrecht, zweiter 1 
Adolf Kobel. Geschäftsführer. 
Carl Carlo, Inspicient und Bibliothekar. 


Darstellendes Personal. 


Damen: Herren: 
Julie Krummschmidt, I. muntere Liebhaberin. |H. Krummschmidt, Director, I. jugendliche 
Louise Plog, I. Liebhaberin, jug. Salondamen.| Helden, Bonvivants, Oberregisseu. 
Clara Sobieska, I Soubrette, Siegfried Bruck, I. Charäkterrollen, Intri- 


ts, Regi g 
Clara Haselwander, I. Anstandsdamen, Hel- P I. Gesangs- und Cha- 
denmütter. 4 


kterkomiker, Regi , 
Helene von Lessa, I komische Alte, Mütter, 8 1 7 und Charakter- 
Clara Herwig, Soubrette und muntere Lieb- komiker, Regisseur. 
haberin, 
Anna Hofmann, II. Liebhaberin, Chargen. Hugo Wacker, job 
U 


Martha Sarno, II. Soubretten, jugendliche | Siegfried Philipp 
Liebhaberin, Naturburschen. 
Käthe Bünau, I. naive Liebhaberin. Adolf Kobel, komische Rollen, Chargen. 


Richard Kunst, Väter, Ch e 
Fanni Ehrhardt, singende Liehhaberin, ni ade 


K Friedrich Frey, Chargen. 
Julie Fröhlloh, Chargen, Mütter. Carl Carlo, II Väter, Inspizient. 


und Chordirector. 


* 


ndl Liebhaber. 
jugendlicher Komiker u 


¶ A aste: 


Pauline Ulrich. Paul Körner. 
Adalbert Neher. Leon Resemann. 
Eduard Schacht. 


Technisches Personal. 


Elise Körner, Souffleuse. 

H. Schulz, Theatermeister, 

Willi Meyer, Garderobier. 

Martha Meyer, Garderobiere. 

Oskar Pohl, Requisiteur und Depotinspector. 


’ 


Rathskeller 
H. Radau. 


Maibowle! 


0 
— | 


. 


NB. Die Temperatur im Keller beträgt 
12 Grad Reaumur. 


Zu dem am . 4 
25 Winde # 
Montag, den 6 Juni 189 5 Dem hochgeehrten Publikum, 
in olks⸗ Garten. on a 
Schlüsselmühle V l 8 fſowie den verehrlichen Vereinen und 


Am l. u. 2. Feiertage, 
von 4 Uhr ab: 


Großes Gartenfeſt, 


Streichkonzert, 


Schulen empfehle ich zu den Som- 
merausflügen 


Bahnhof Ottlotſ chin 


auf das Angelegenſte. 
Hochachtungsvoll 


ſtattfindenden 


erſten Fommerfeſt 


unter Mitwirkung der Capelle des Fuß: 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 


a z —— in. 

verbunden mit — Ballonſteigen.— a R. de Con 

Preiskegeln u.-Schießen, Bei e Dunkelheit: ee H Arad 

Be N Brillants Feuerwerl. x 
Preisvo elſchießen Ta uzkränzchen Die Wen an fo ei un ei, 
(für Damen), + ‚Und Maiengrün und Sonnenſchein, 

— — ier iſt kühl, der S gut, 

Bonbonverloofung u. v. A. Entree à perſon 10 Pf. der giebt 1 ele Wah 

Der Vorstand, Kegelbahn 2 "Arenz-Hotel-Garten 

Be 10 55. enen ge bah has Nicht lange auf Gäſte warten 

Anfang 4 Uhr. früher Putschbach's Reſtaurant . —ʃ 


Ferdinand Stemmler, I. Held u. Liebhaber. 


FFP 
Gonoert - Friedemann. 


Ziegelei⸗Park. 


Sountag, den 5. Juni er., 
I. Pfingstfelertag: 


DEE” Grosses mg 
Inlitär⸗Concerk 


der Kapelle d. Inf⸗Reg. v. d. Marwitz 
(8. pom. Nr. 61). 

Anfaug 5 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Biegelei = Park. 
Montag, den 6. Juni er, 
II. Pfingstfeiertag: 


UN) 
IN 


| Eröffnung des 


Kneiphofes 


Smit neuer Lichtanlage, & 


5 — 5 kühler tar - Co n 
u... uUitär - Concer 
„Pschorr-Bräu“ Galt. | PerRaeites.Inf-sten.0..Maig 


. (8. Nr. 61. 
Grosse Speisekarte [N Anfang 4 Uhr. . Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf 


zu kleinen Preisen 
Täglich frische grosse Krebse, 
Erdbeer-Bowle. 


Pschorr-Bräu-Ausschank findet 
ferner statt am hiesigen Platze: 
Hotel drei Kronen (vom Fass) 
Ziegelei-Park (vom Fass) 
Conditorei von R. Tarrey (Inhab 
Herr Nowack) (vom Fass). 
Conditorei u. Restaurant Stadie 


Victoria ⸗ Garten. 


Montag, den 6. Juni er., 
II. Pfingstfeiertag: 


Großes 2 
Militär-Concert 
der Kapelle d. Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz 
(8. pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


(Bromb.-Vorst.) (vom Fass). Friedemann, 
Concordia Mocker (Inhaber Herr Königl. Militär⸗Muſikdigent. 
P. Brosius) (vom „ 
Herrn A. Mazurkiewicz (v Fass.. — 
„B. Richter (Flaschen-Verk)) Schützenhaus. 


Auswärts: 
Herrn G. Sultan in Gollub. 

Kfm. G. Dahmer in Briesen 

Westpr. 
Hotelbes. S. Lindenheim in 

Briesen Westpr. 
Kaufm. Benno Bendick in 
Löbau Westpr. 

M. Goldstands Söhne 
Löbau Westpr. 
Bluhm (Cond.) in Neumark. 
Hotelbes. Oskar Schultz in 

Culmsee. 

Kaufm. Alberty in Culm. 
Meyling. 


Am 1. Pfingſtfeiertag 


bon 11 bis 1 Uhr 
Große Matinee 


von dem Trompetercorps Ulanen-Regi⸗ 
ments von 0 Pf. 
Entrée 20 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Schützen ⸗Garten. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag 
roßes ER 


Groß 
* a 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie-⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Mäller, 


Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Handwerker⸗Vereim. 


Am 2. Feiertage 


Früh Concert 


von der Liedertafel in der 


Ziegelei. 


Anfang 7 Uhr. 


18. Juni, Abends 8 u 
e Tivon ” 


in 


+ 


Sechl- Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Montag, 1 8585 Pfingsfeiertag 


ME Tivoli: SE 


ne 


Erſtes großes 
Sommer ffeſt 


Yolks- u, Kinder-Belustigunge. 


E Concert U 


ausgeführt von der Capelle des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 unter perſönlicher 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Windolf. 
Glücksbuden, reichhaltigste Tom- 
bola, Scheiben- u. Flatterschiessen, 
Caroussel u. dergl., ſowie 
als uen: 


CONCERT 
von der Capelle des Inft.⸗Regts. Nr 61 
Der Vorstand. 


Putschbachs Restaurant, 


Neue Culmer Vorstadt 
(J. Bahl). 


Woas oder Nix. 
Um 7 Uhr Abends wird einer] —— Rranz — 
von den wiederholt in Rußland beobach⸗ Walt b ara: 


teten Inſpicirungs⸗ 


Luftballons 
von dem Vereins⸗Luftſchiffer aufgelaſſen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 


prächtigſte Beleuchtung des Gartens. 


Den Heimkehrenden von 


Swieta Barbara 

bietet ſich die ſchönſte Gelegenheit zum 
Abſchluß des Feſtes durch ein 

—— Tonzvergnügen. — 

Für gute Speiſen und vorzügliches 
Bier (auf Eis) iſt während der Feſttage 
beſtens Sorge getragen. Um zahlreichen 
Beſuch bittet 

Putschbach’s Restaurant 
Neue Culmer Vorstadt 
(J. Bahl). 


Brombdergeritr. 50. 


mug Anfang ug 
des Concerts um 4 Uhr Nachm. 
E t 6 für Mitglieder und 
niree. deren Angehörige gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte pro 1892 
20 Pf. pro Perſon, Kinder frei; 
für Nichtmitglieder 30 Pf. pro 
Perſon, Kinder 10 Pf. 
Der ſchattige Garten bietet den an⸗ 


enehmiten Aufenthalt und laden wir[ Sonntag, Montag u. Dienftag, 
unjere Mitglieder, Freunde u. Gönner den 5., 6. und 7. Juni 
ganz ergebenſt ein. von r ab 


Grof es 3 | 


Vorstand u. Fest- Comité. T anzvergnügen. 


Druck und Verlg ader; Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


Beilage und Jluſtrirtes „Sonntagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 130. 


Sonntag, den 5. Juni 1892. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(69. Fortſetzung.) 

Der andere hatte ſeinen raſtloſen Gang durch das Gemach 
unterbrochen; jetzt blieb er ſtehen und den Blick feſt auf ſein 
Gegenüber richtend, antwortete er mit Schärfe: 

„Nein, es hatte keine Zeit! Die Polizei iſt uns auf der 


Spur!“ 5 
Ka vor der Berührung einer Tarantel fuhr der Ungar 
zurück. 1 5 
„Die Polizei iſt uns auf der Spur?“ ſtieß er aus. „Un⸗ 
möglich!“ 


Der andere zuckte die Achſeln. 

„Und doch nur zu wahr!“ 
Kollier iſt daran ſchuld!“ 

„Das Kollier?“ N 

„Ja, denn wäre das nicht geweſen, jo hätte dieſer verflixte 
Detektiv keine Spur wittern können.“ 

Der Ungar hatte ſich gefaßt; ſich hoch aufrichtend, wodurch 
ſeine Geſtalt einen äußerſt gebieteriſchen Charakter erhielt, ſprach 
er mit Feſtigkeit: . 

„Sprich zuſammenhängend, ich verſtehe noch nichts! Wie 
iſt überall eine Entdeckung möglich geweſen?“ 


ſagte er kühl. Das verfluchte 


5 er 
Den Andern berührte die Hoheit, welche ſein Inquifitor 8 


auſſetzte, nicht im Mindeſten. 

„Ich ſagte es doch,“ ſprach er rauh, aber gedämpft, „die 
Polizei iſt uns auf der Spur. Das ſagt Alles! Bei Hogers 
iſt Nachfrage nach mir gehalten worden. Ich war geſtern da. 
Das Unglück muß mir irgend einen Spion auf die Fährte ge⸗ 
lenkt haben. Mir entging es nicht, daß mir Jemand folgte, als 
ich aus dem Hauſe wieder herauskam. Zerfallen, wie ich mit der 
Welt ohnehin war, galt es mir gleich, wohin die Wanderung 
ging. Aber endlich wurde mir dieſelbe doch zu bunt und ſo lenkte 
ich kurzerhand vom Hafen, wo ich mich bereits befand, ab und 
benutzte eine kleine Stauung von ſpäten, angeheiterten Paſſanten, 
in den „blauen Lappen“ zu verſchwinden, wo ich einen Unter⸗ 
ſchlupf zu finden wußte. Aber kaum im Hofe angelangt, bemerkte 
ich, daß mein Verfolger mich aus den Augen verloren haben mußte. 
Ich kehrte deßhalb auf weitem Umwege zu Hogers zurück, um 
zu erfahren, ob dort vielleicht Nachfrage gehalten worden ſei, und 
da hörte ich denn, daß ein Poliziſt dageweſen wäre und 
Recherchen nach mir angeſtellt habe. Um ihre eigene 
Haut zu wahren, haben die Braven ihm meine Perſon genau 
beſchrieben. Du ſiehſt mich deshalb heut in dieſem Koſtüm. 
Sind die Spürhunde mir aber einmal auf der Fährte, jo nützt 
das alles nichts und ich darf keinen Schritt wagen, ohne ihre 
Ueberwachung befürchten zu müſſen!“ 

„Und dennoch kamſt Du hierher?“ ſtieß der Ungar aus und 
ſein gebräuntes Geſicht ward fahlbleich. 

„Ich mußte es, um Dich zu warnen und zu überlegen, was 
zu thun if,“ antwortete der andere kurz. „Noch weiß die Polizei, 
meiner Anſicht nach, nichts; es können höchſtens Vermuthungen 
ſein, die fie ſchöpft. Du haſt den erften Plan ausgeheckt, ſinne 
jetzt auch auf den zweiten. Was ſoll geſchehen, die Gefahr von 
uns abzuwenden?“ 

In ſeiner Sorge um ſich ſelbſt hatte der Ungar die Nähe 
der Franzöſin in dem angrenzenden Boudoir ganz und gar ver⸗ 
geſſen. Die letzten Worte des Sprechers erſt erinnerten ihn daran. 

„Sprich leiſer,“ raunte er ihm zu, auf die Thür deutend, 
durch welche er eingetreten war, „Ne darf nichts davon wiſſen!“ 

Sein Komplice grinſte wie ein echter Satan. 

„Ich verſtehe, — Du willſt Dir Dein Liebesſpiel nicht ver⸗ 
derben, ſtieß er aus. „Hm, das könnte Dir allenfalls den Hals 
koſten, wenn die die Wahrheit wüßte! — Nun, fürchte nur nichts, 
ich verrathe ſie ihr nicht. Ueberlegen wir lieber, was zu thun 
iſt, denn geſchehen muß etwas, der Gefahr, die uns unfehlbar 
droht, ein Paroli zu bieen!“ 

Der Ungar ſah ſtarr vor ſich hin. 

„Maurus,“ ſprach er, „kann ich mich ganz ſicher auf Dich 
verlaſſen?“ g 2 
Er hatte den andern in den entjernteften Winkel des Ge⸗ 

machs gezogen und er ſprach ſo leiſe, daß nur ſein Gegenüber 
ihn verſtehen konnte. * 

„Wie auf Dich ſelbſt!“ lautete die mit der größten Gerad⸗ 
heit gegebene, äußerſt doppelſinnige Antwort. 

„Iſt das wirklich wahr?“ e 

„Ich denke, ich weiß genug, daß Du mir auch den 
troſt anvertrauen kannſt!“ 

Der Ungar nickte mehrmals hintereinander. 

„Du haft recht,“ ſprach er mit ziſchend klingender Stimme, 
„Du magſt alles wien, nachdem Du jo viel weißt. Unſer Plan 
iſt thatſächlich in Gefahr getreten!“ 

Maurus prallte zurück . 

„Dachte ich es doch!“ ſtieß er hervor. „Er war zu wagbalfig!“ 

„Nicht deshalb! Ich haſſe dieſes Weib, welchem zulieb ich 
einſt alles gethan hätte. Ich kann ſie nicht heirathen!“ 

„Bis dahin, denke ich, hat es auch noch gute Weile!“ 

„Nicht, wenn ich will! Du weißt, daß ich kurzen Prozeß 
zu machen verſtehe, wenn es mir daran gelegen iſt.“ . 

„Om, das iſt denn doch eine Sache, die wohl überlegt ſein 

11 * 

„Das iſt auch meine Meiuung, und deshalb bin ich auf ein 
anderes Mittel verfallen. Kurz: ich will die Tochter heirathen!“ 

„Du biſt wahnſinnig!“ N 

„Daß ich nicht wüßte, — wunderbar vernünftig ſogar, wie 
ich mir ſchmeichle!“ Ich wiederhole: ich will die Tochter hei ⸗ 
rathen, und zwar, wenn nicht in Güte, dann mit Gewalt. Dazu 
bedarf ich Deiner Hilfe!“ f 

Maurus ſtarrte auf den Sprecher mit einer Furcht, mit der 
ein vernünftiger Menſch auf einen Irrſinnigen ſieht. 

„Ich verſtehe Dich thatſächlich nicht!“ 

Der Ungar lachte leiſe auf. 


Reſt ge⸗ 


„Das wird noch kommen, gieb nur acht. Du wirſt das 
Mädchen in eine Gefahr bringen, aus der ich als Retter ſie 
befreie. Zur Vorſicht bringe ich ſie in ein ſicheres Neſt, aus dem 
ſie mir nicht freikommt, bevor ſie mein Weib geworden iſt. Der 
Vater muß ſchon gute Miene zu dem Spiel machen, wenn es 
die Rehabilitation ſeiner Tochter gilt, und ich bin der Kröſus, 
der im Golde wühlt!“ 

„Und Thereſe?“ 

„Sie mag ihre Rolle ſpielen, wie ſie will. Den Alten kriegt 
ſie doch nicht herum; das iſt meine Ueberzeugung, das iſt ver⸗ 
lorene Liebesmühe. Mein Plan iſt kurz der: Wir locken das 
Mädchen unter einem Plane, den ich — ein wahres Meifterftüd — 
ſchon bereit habe, in einen Hinterhalt, aus dem die Befreiung 
durch mich fie vor endloſer Schmach bewahrt. Es ſoll ihr ſchon 
nichts anderes übrig bleiben, als ihre Ehre durch meinen Namen 
zu decken, indem ſie meine Gattin wird. Die Kette iſt, dank 
unſerer Geſetzgebung, feſt genug. Will ich mir ihre unbegrenzte 
Dankbarkeit erwerben, ſo rehabilitire ich ihren Bruder —“ 

„Und Thereſe?“ 

„Ich fürchte ſie nicht, wenn nur Du treu zu mir hältſt. 
Der vollendeten Thatſache wird ſie ſich fügen müſſen, wie der 
auf ſeinen unbefleckten Namen ſo ſtolze Großhandelsherr Hans 
Volkheim! Schweigen muß ſie ſchon, um ihre eigene Haut zu 
wahren. Kann ich mich auch auf Dich felſenfeſt verlaſſen?“ 

Der andere legte wie zur Betheuerung ſeine Hand aufs 


* Felſenſeſtl⸗ wiederholte er. „Ich habe Dich bisher grund⸗ 
eigentlich nicht begriffen und bin froh, daß Du die alte Schachtel 
endlich fallen läßt!“ 

Der Ungar nickte zu den Worten. 

„Ich habe fie längſt fallen laſſen,“ ſagte er, „aber verkenne 
die Situation nicht. Sie hängt an mir wie eine Klette; ſie 
liebt mich immer noch und es wird Mühe koſten, ſie zu beſänf⸗ 
tigen, aber dennoch, es ſoll ſein! Ich muß Herrſcher ſein meines 
Geſchicks, wie ich es mir formen will .... Was Deine Sorge 
bezüglich der Polizei betrifft, ſo behalte Deine jetzige Garderobe 
bei; ſie iſt vortrefflich gewählt. Niemand wird in Dir, dem 
Börſianer, den perſonificierten Künſtler vermuthen. Betreffs meiner 
wird, wenn's noth thut, Frangoiſe ſchon Rath willen. Wenn fie 
wüßte, wie die Komödie, die ſie damals mit Dir aufführen 
mußte, mit ihren eigenſten Intereſſen in der engſten Verbindung 
ſleht! Denn fie,“ und feine Stimme ſank zum leiſeſten Flüſter⸗ 
ton herab, „ſie will, wie ſie mir eben erklärt hat, durchaus Frau 
Janos Sandory werden!“ £ 

Der andere zuckte in leichtfertigfter Weiſe die Achſeln, ein 
bezeichnender Blick traf den Ungar. 

„Warum nicht?“ ſprach er mit eigenthümlichem Tonfall, der 
ſeinem Gegenüber indeß ſehr verſtändlich ſchien. „Aber ich ſehe 
nicht ein, warum gerade Du der Hereingefallene ſein ſollteſt, — 
allerdings dann auch Sie! Du wirſt Dich doch nicht fan zen laſſen?“ 

Das Thema mußte Janos Sandory unbequem ſein; er hatte 
ſich abgewandt und war an das Fenſter getreten und ſah apa- 
thiſch auf die Straße nieder, wo ein alter Lumpenſammler mit 
ſeinem Sack unterm Arm am jenſeitigen Trottoir eben Stück für 
Stück das umherliegende Papier aufjuchte. 

„Davon kann keine Rede fein,“ ſtieß er kurz und rauh her⸗ 
vor. „Du kennſt meine Abſichten. Einen harten Kampf wird 
es koſten, aber das Ziel iſt des Kampfes werth. Treffe ich Dich 
heut abend bei Haſſelbart? Ich muß Dir den völlig neuen Plan 
noch ausführlich darlegen!“ 

In des andern Geſicht wetterleuchtete es. 

„Ich bin zur Stelle!“ verſetzte er. 
uf 905 ich kann mich wirklich und wahrhaftig auf Dich ver⸗ 
aſſen?“ 


Bei dieſen Worten legte Janos die Hand auſ die Schulter 
des andern. 
„Wirklich und wahrhaftig!“ antwortete Maurus, ſeinem 


Blick feſt begegnend. — 

„Frangoiſe, Geliebte!“ 

Mit den Worten trat der Ungar in das dämmerige Boudoir 
zurück, wo ſich zwei weit geöffnete Arme ihm entgegenſtreckten. 

„Ein Narr, der ich wäre, wenn ich nicht ausprobieren wollte, 
wo mein größter Nutzen liegt,“ ſprach Maurus vor ſich hin, in 
deß er aus dem Hauſe auf die nebelgraue Straße hinaustrat 
und ſeine Schritte der angrenzenden Hauptverkehrsader zulenkte. 
„Er hat mir goldige Berge verſprochen und dieſe goldigen Berge, 
ich will ſie ſehen! Ich werde auch ſie auszuforſchen trachten und 
wer mir den höchſten Preis bietet, der iſt mein Mann! Thor, 
der denkt, daß ich mich ſeinetwegen opfere, deſſen neueſter Plan 
dem eines Tollhäuslers gleicht! Aber gleichviel! Mein Ziel iſt 
Gold, — Gold, der Preis des Lebens, und wer mir den ſichert, 
dem diene ich, und gälte es, meine Seele nochmals dem Teufel 
zu verſchreiben, dem ſie bereits lange verſchrieben iſt, — dem 
diene ich, allem, Himmel und Hölle ſelbſt, zum Trotz!“ 


XXIV. 
Hinter den Kouliſſen. 
„Fräulein Trudchen!“ 

„Was iſt's gu 
Das Maſchinenrad ſchwirrte langſamer, es ſtand ſtill und das 
liebreizende junge Mädchen davor wandte ihr Geſicht fragend zurück 
und dem Sprecher zu, der die Thür geöffnet hatte und ungehört 
von ihr über die Schwelle getreten war. 

Es war der Miether, welcher bei der Wittwe Hellwig das 
ſonnige Vorderzimmer nebſt dem kleinen Kabinet daneben inne 
hatte. Er ſtand, zum Ausgehen gerüſtet, den Stock in der Hand, 
hinter Trudchen. 

„Fräulein Trudchen,“ hob er auf ihre Frage von neuem an, 
„iſt es nicht eigentlich jammerſchade, daß Sie immer ſo mutter⸗ 
ſeelenallein im Haufe figen und hier förmlich verſauern? Ein 
junges Blut, wie Sie, will etwas zu ſehen und zu hören bekommen!“ 

Trudchen ſeufzte tief auf. Was der andere da ausſprach, 
waren oft genug ihre eigenſten Gedanken geweſen. Aber Karl 
hatte verhältnißmäßig nur wenige Freiſtunden und dann ging er 


auch noch nicht einmal immer mit ihr aus, ſondern zog es vor, 
mit ihr allein zu ſein. Dann ſaßen ſie wohl in des Miethers 
Stube auf dem einzigen Sofa, welches die Wohnung enthielt, und 
ſchwelgten in den goldigen Luftſchlöſſern, welche die Phantaſie ihnen 
bauen half. Aber ausgehen, damit hatte es ſeine Bewandtniß. 

„Ach was,“ ſchüttelte ſie auch jetzt die Verſuchung von ſich 
ab, „das hat Zeit bis nach der Hochzeit; da können wir noch ge⸗ 
nug ausgehen. Vorerſt heißt es ſich regen und rühren!“ g 

„Ach,“ unterbrach der andere fie, „Fräulein Trudchen find 
alſo verlobt? Wohl mit dem hübſchen, jungen Burſchen, der neu⸗ 
lich morgens hier war? Wirklich, ein wahrer Adonis!“ 

Das Mädchen wandte ihm ihr Geſicht zu. ’ 

„Adonis?“ wiederholte fie. „Was ift denn das? Das verſtehe 
ich nicht. Iſt das Franzöſiſch?“ 

Der andere lächelte; er hatte noth, nicht aufzulachen. 

„Nichts weniger als das. Es bedeutet einen in jeder Hin⸗ 
ſicht vollkommenen Jüngling, der ſich alle Mädchenherzen im 
Sturme erobert!“ 

Die Hände auf die Arbeit geſtützt, an der ſie eben thätig war, 
ſtand Trudchen plötzlich aufgerichtet vor ihrer Maſchine. 

„Und ſolch einer wäre mein Karl? Himmel, er könnte 
daran denken, auch noch anderen Mädchen gefallen zu wollen?“ 

„Warum nicht?“ fragte der andere zurück, den das Thema 
ſichtlich zu amüſieren ſchien. „Irre ich nicht, habe ich ihn ſogar 
ſelbſt ſchon in zarter Begleitung geſehen, aber es kann ja auch 
5 Aehnlichkeit geweſen ſein. Sie dürfen ihm nichts davon 
agen!“ 

Das junge Mädchen wandte ſich vollſtändig ihm zu. Gegen 
das Licht ſtehend, kam ihre noch knoſpenhaft jungfräuliche, ſchlanke 
Geſtalt aufs günſtigſte zur Geltung. 

„Wo war das?“ ſtieß ſie aus. 

Ihr entging es, das der andere ſie mit ſeinen Blicken förm⸗ 
lich verſchlang. 

„Im Odeon,“ ſagte er langſam, wie um Zeit zu haben, ſie 
ſo länger beobachten zu können. 

„Iſt das ein anſtändiges Lokal?“ fragte ſie von neuem haſtig. 

Er ſchüttelte ſich faſt vor Lachen. 

„Aber, Fräulein Trudchen! Ich verkehre da doch auch 
Denken Sie von mir denn das Gegentheil?“ 

Er erreichte ſeinen Zweck; ſie ward roth wie eine junge 
Monatsroſe. 

„Wie Sie nur ſo fragen können!“ kehrte ſie ſich, den Kopf 
zurückwerfend, von ihm ab und ihrer Maſchine zu. „Was weiß 
ich denn davon?“ 

„Nun, nun,“ trat er ihr um einen Schritt näher, „nur nicht 
o erboſt, liebes Fräulein Trudchen! Ich meinte es ja auch nicht 
o. Warum fragten Sie das übrigens?“ 

Sie hatte ſich auf ihren Stuhl wieder niedergelaſſen und das 
niedliche Köpfchen auf die Hand geſtützt. Jetzt ließ ſie dieſe ſinken 
und wandte das empörte Geſicht dem Sprecher aufs neue zu. 

„Wunderbare Frage!“ ſtieß ſie aus. „Das kann mir doch 
nicht einerlei bleiben! Aber Sie lachen! Sie treiben wohl gar 
Ihren Spott mit mir? 

Er mußte ſich allen Ernſtes bezwingen, ſich zu beherrſchen. 

„Bewahre, Fräulein Trudchen, wo denken Sie hin? Doch 
einen Vorſchlag zur Güte: Was meinen Sie dazu, wenn Sie mich 
einmal begleiteten und ſich ſelbſt überzeugten?“ 

„Das litte die Mutter nimmer!“ 

„So darf ſie eben nichts davon wiſſen!“ 

„Wie, ich ſollte — ?“ 

„Na, Fräulein Drudchen, nun thun Sie nur nicht ſo! Ihnen 
liegt doch alles daran, zu wiſſen, ob Ihr Liebſter Ihnen treu iſt 
oder nicht. Wenn die alte Frau nun ſchläft, ſo braucht ſie doch 
auch nichts davon zu erfahren —“ 

„Aber wie kann ich das wiſſen?“ 

„Sehr einfach! Ich weiß ein Mittel, danach ſchläft jeder 
Mensch mindeſtens ein halbes Dutzend Stündchen ohne Unter; 
brechung. Das können Sie ihr ohne Gewiſſensbiſſe geben.“ 

Es fiel ihr nicht ein, wie raſch er mit ſeinem Vorſchlag zur 
Hand war. Das mit dem erſten Feuer einer jungen Seele 
liebende Mädchen dachte nur an die ihr allerdings unfaßbare 
Möglichkeit, daß ihr Karl auch noch anderen könnte gefallen wollen, 
und das überwog alle übrigen Empfindungen in ihr. Im Geiſte 
legte ſie ſich ſchon die Folgen ſolcher Entdeckung zurecht; war das 
wirklich der Fall, dann war es aus zwiſchen ihnen, reinweg aus 
für immer und ewig. 

„Ja, wenn es der Mutter nicht ſchadet, dann könnte ich es 
wohl thun,“ ſagte ſie, ihren ihr Hirn durchſchießenden Gedanken 
Ausdruck gebend. 

Sie ſah auch das echte Mephiſtogrinſen, welches die Züge des 
hinter ihr Stehenden verzerrte, nicht. N 

„Dafür kann ich Ihnen Garantie geben; Sie ſelbſt mögen 
es ſich aus der nächſtbeſten Apotheke beſorgen.“ 

Ein erleichternder Athemzug hob ihre Bruſt. 

„Da bin ich dabei!“ ſagte ſie. 

„Daß Sie ſich aber Ihrem Liebſten nicht verrathen, wenn er 
kommt!“ warnte der andere. 

„Wie werde ich!“ flammte ſie auf. „Aber das Mittel, — 
wie fordere ich es in der Apotheke?“ 

„Ja fo,” ſagte er, „das iſt ſehr einfach. Fordern Sie; 
Bromkalium. Davon thun Sie zu dem Abendthee für Ihre Mutter 
einen Theelöffel voll und die alte Frau wird ſchlafen vom Abend 
bis zum hellen Morgen!“ 

„Und das iſt auch gewiß nicht gefährlich?“ 

„Würden Sie es ſonſt in der Apotheke ohne Rezept erhalten! 
Fräulein Trudchen, Sie ſcheinen Hintergedanken zu haben; wenn 
das der Fall iſt, laſſen Sie mich lieber gar nichts geſagt haben!“ 
„O, nein, nein!“ lenkte fie, feiner Berechnung getreu, ſchnell 
„Ich ſehe ja, daß Sie recht haben! Wann ſoll es denn 


— — 


ein. 


ſein?“ 
„Ja, das muß ich mich erſt erkundigen, wann der Herr 


Jiebhaber dort gewöhnlich erſcheint. Ich werde Ihnen das noch 
näher mittheilen. Inzwiſchen können Sie ja das Nöthige beſchaffen.“ 

Wieder entging ihr ſein Blick, der auf ein Haar dem glich, 
mit dem ein Vampyr ſein Opfer betrachtet. 

„Ich werde es thun,“ antwortete ſie etwas gepreßt. | 

„Aber, Fräulein Trudchen, nicht die Karte verrathen!“ 

„Nein, nein,“ ſagte ſie mit leichter Unſicherheit; es ward ihr 
doch ſeltſam beengt bei dem Gedanken deſſen, was ſie, durch 
fremde Einflüſterungen dazu getrieben, vorhatte; „laſſen Sie es 
aber bitte bald ſein!“ 

„Gewiß“, antwortete er mit brennendem Blick, „bald, ſehr 
bald ſogar!“ 

„Gertrud, Gertrud!“ 

Aus einem entfernten Gemach tönte der Ruf an des jungen 
Mädchens Ohr. Hurtig erhob ſie ſich. 

„Die Mutter iſt erwacht“, ſtammelte ſie. „Sie ſchläft viel 
und oft recht lange,“ fuhr ſie fort, „ſo daß man eigentlich gar 
kein Schlafmittel gebrauchte, aber ſie könnte doch erwachen. Ich 
muß jetzt zu ihr! Sie entſchuldigen mich!“ 

„Gewiß, Gewiß!“ kopfnickte er, das Mädchen an ſich vorbei⸗ 
laſſend, um dann ſelbſt, die Thür hinter ſich ſchließend, auf den 
Korridor und von dieſem in das Treppenhaus hinauszutreten, wo 
er die Stufen langſam hinabſtieg. | 

„Ein reizender Fang!“ murmelte er dabei vor fich hin. 
„Maurus, du biſt doch ein wahrer Teufelskerl! Die Kleine geht 
auf den Leim, ſo wahr die Sonne draußen ſcheint! Sie muß 
ihren Karl wirklich lieben. Pah, was geht das mich an? „Pflücket 
die Roſe, eh' ſie verblüht!“ 


hunderts! .. . . Jetzt an ernſtere Arbeit! Die Kleine iſt mir 
ſicher. Daran brauche ich nicht mehr zu denken. Ein koöſtlicher 
Spaß! ... . Nun zu Frau Janos Sandory! Hahaha! Famos, 


fürwahr! Ich muß ihr auf den Zahn fühlen, um zu ermitteln, wo 
mein Nutzen liegt. Er ſcheint ganz in den Banden der anderen 
zu liegen. Parbleu, am Ende führe ich noch die Braut heim!“ 

Er lenkte ſeine Schritte dem Mittelpunkte der Stadt zu, von 
wo aus Pferdebahnlinien nach allen Seiten hin abgehen. Mit 
Sicherheit beſtieg er den ihm paſſenden Wagen, der ihn in raſcher 
Fahrt an ſein Ziel brachte. 


Ordentliche wg der Stadt - 
verordneten Verſammlung 
Mittwoch den 8 Juni 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Betr. den Finalabſchluß der 
ſtädt. Uferkaſſe pro 1891/92. 


über die Bache 


Chauſſeehauſe. 


Nr. 21. Betr. die Reparatur der Brücke 


or. 
Nr. 22. Betr. Reparaturen am Culmer 


Thorn, den 4. Juni 1892. 
Der Vorſitzende 


„Mein Gott, Sie ſind es?“ 

„Wie Sie ſehen, meine Gnädigſte, — Maurus Helfer, der 
Ihnen tief ergeben zu Dienſten ſteht!“ 

Sie hatte die Thür mit eigener Hand hinter ſich geſchloſſen, 
bevor ſie ſich dem Beſucher zuwandte, der in artigſter Haltung 


inmitten des Salons ſtand. 


„Iſt etwas geſchehen, oder was haben Sie mir mitzutheilen?“ 

Sichtlich zwang ſie ſich zur Faſſung, indem ſie die Worte in 
unverkennbar unterdrücktem Tone ſprach. 

„Beide Fragen vermag ich nicht zu beantworten, meine Gnädige,“ 
ſprach er, ſich verbeugend, gedämpft wie ſie, „ich komme aus 
eigener Initiative!“ 

Ihr Blick hatte ſich merkbar erweitert. Sie deutete auf einen 
Seſſel vor dem Tiſche zur Mitte des Raumes, indeß ſie ſelbſt ſich 
auf den zur Lichtſeite desſelben ſtehenden Armſtuhl niederſinken ließ. 

„Sie machen mich neugierig, mein Herr,“ überwand ſie ſich 
ſcheinbar zu ſcherzen. 

„Und ich bin einigermaßen verlegen, wie ich die Sache an⸗ 
fangen ſoll,“ verſetzte er deſto ſicherer. „Ich fürchte, Madame, 
Sie werden hintergangen!“ 

Hätte die Kraft ihr nicht verſagt, ſie wäre emporgeſchnellt 
von ihrem Seſſel; ſo ließ der Schreck ſie nahezu gelähmt gegen 
das Rückpolſter zurückfallen. 

„Sprechen Sie!“ flüſterte ſie ſtatt jeder Frage. 

Er muſterte ſie mit ſcharfem Blick. Sie trug die blaue 
Schutzbrille, mit welcher er ſie früher geſehen hatte, freilich nur 
zwei⸗ oder dreimal, micht mehr und ſie erſchien ihm, ſo wie er ſie 
jetzt vor ſich ſah, förmlich jung und ſchön. Dieſem Gedanken 
folgend, entgegnete er: 

„Ich weiß es ſelbſt nicht, wie es möglich iſt, aber Janos 
ſcheint den klar vorgezeichneten Weg verlaſſen zu haben. Er glaubt 
nicht mehr an das Gelingen des urſprünglichen Planes.“ 

„Es wäre möglich?“ 

„Ich fürchte es, meine Gnädige. 
dem zweiten Opfer zurück!“ N 

Sie zuckte merklich zu ſammen; fühlte fie ſelbſt ſich unſicher? 
Auf einmal aber raffte ſie ſich auf. 

„Hat er Sie hergeſandt, mir das zu ſagen?“ fragte ſie mit 
flammendem Blick. 

Er lächelte — unwillkürlich. 


Er ſcheut offenbar vor 


„Sie werden das ſelbſt nicht glauben,“ verſetzte er. „Ich 
ſagte es bereits: — ich komme aus eigenem Antrieb!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Bekanntmachung. 

Der Schulknabe Friedrich Kauf- 
mann, welcher ſeine Eltern böswillig 
verlaſſen hat, iſt ermittelt worden und 
iſt ſomit die Recherche hinter demſelben 
erledigt. 

Culmſee, den 30. Mai 1892. 


am gerechten 


Moll markt in Thorn 


en 13. u. 14. Juni er. 


d N 
Habe mich in Thorn als 


Nechtsanwalt 


Vermiſchtes. 


Der Reſauer Spukmenſch Karl Wolter iſt jetzt wieder 
zu Hauſe bei ſeinem Großvater und hilft ihm bei der Landwirth⸗ 
ſchaft. Er hat ſeine ihm zuerkannte vierwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe verbüßt und als Schmerzensgeld dafür von den Spiritiſten 
2 Mark für jeden Sitzungstag eingeheimſt. 

„Fräule in, Ihre Karte!“ ſagte neulich ein auf Poſten 
ſtehender Soldat vom Infanterie⸗Lehrbataillon im Park zu Sanſſouci 
zur — Kaiſerin, die er nicht kannte. Um dies in Zukunft zu 
verhüten, wurde ſofort die Anordnung getroffen, daß in jeder 
Mannſchaftsſtube des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons das Portrait der 
Kaiſerin aufgehängt werde, damit die Poſten die Monarchen vom 
Anſehen kennen lernen. 

Ein viel verheiratheter und noch viel mehr ver— 
lobter Mann iſt der vor kurzem in Cleveland, im Staate Ohio, 
wegen Polygamie und Diebſtahls zu ſieben Jahren Zuchthaus 
verurtheilte John Anderſon, ein unſteter Sohn ſeines Vaterlandes, 
das er nach allen Richtungen hin durchzog, überall eine Unzahl 
zarter Bande anknüpfte und nicht weniger als zweiunzwanzig ihm 
geſetzlich angetraute Frauen und etwa hundertzwanzig Bräute, denen 
er die Ehe verſprochen und deren Leichtgläubigkeit er namentlich 
in Geldſachen zu ſeinem Vortheile ausbeutete, beſeſſen haben ſoll. 
Gegen dieſen Don Juan iſt der biedere Onkel Bräſig mit ſeinen 
„drei Bräuten“ ſicher der reine Waiſenknabe. 

Ein Lie besabenteuer, das glühenden Jünglings herzen 
zur Warnung dienen mag, iſt jüngſt Herrn Joſeph Spuller in 
Wien begegnet. Ein ſchönes Mädchen ſah ihm in die Augen, er 
näherte ſich ihr, knüpfte ein Geſpräch mit ihr an und begleitete ſie 
auf ihrem Wege. Immer zärtlicher werden ſeine Worte, immer 
heißer ſeine Werbungen, um ein Zeichen ihrer Huld fleht er ſie 
an. Jetzt bleibt ſie ſtehen vor einer Hausthür, giebt ihm die Rechte 
und — drückt ihm einen Kreuzer in die Hand, worauf ſie in dem 
Hauſe verſchwindet. Starr blickt er auf das Geldſtück — da faßt 
Bm 1 Wachtmann am Arm und verhaftet ihn wegen Straßen⸗ 
ettelns. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
rde 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1,35 bis 7,25 p. 
Met. — (ea 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief) Zurich. Muſter umgehend. Doppelt. Briefporton d. Schweiz 


3 Zimmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
— 10 ſſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 


wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 


Holzſchuhe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
a Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


arbeiten für den zu Bureau⸗ 
zwecken ausgebauten großen 
Rathhausſaal und die darüber⸗ 
liegenden Räume im II. Ober⸗ 


geſchoß. 


Paſtor⸗ u. Mellinſtr.⸗Ecke meiſtbie⸗ 


d geg. Baarzahlung verkauft werden. 


1 helles aut möblirtes immer 


zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Trp. 


Nr. 2. Betr. die erfolgte landespolizei: | der Stadtverordneten⸗Verſammlun jz. i i i 
liche i bes ſeädtiſchen are 000 1 9 Die Polizei⸗Verwaltung. DE EBEN Mein Bureau befindet Louis Lewin. 
Krankenhauſes. $ Wohn. 1. Et. 2 Jim. 2 Tab. h). Nuche 
Nr. 3. Betr. die Fluchtlinien⸗Regu⸗ Bekanntmachung. 5 n Breitenſtraße 1 u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
lierung am Speichergebäude] Ueber das Vermögen des Kaufmanns welchem die Bearbeitung der Armen. im zweiten Hauſe vom Markt. te von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
Altſtadt. Nr. 217 (Heiligegeiſt⸗f Leopold Carl Fenske in Thorn it am] Sachen übertragen werden kann, ge⸗ von Paledzki, bewohnte 2. Etage iſt von ſoſort 
ſtr. No. 1) im Wege des Ver⸗ 4. Juni 1892, Vormittags 11 Uhr das fucht. Rechtsanwalt zu vermiethen für 560 Mark. 
gleichs. Concursverfahren eröffnet. Remuneration bis zu 40 Mark mo- . L. Czechak, Culmerſtraße. 
Nr. 4. Betr. die Ausführung der Flucht:] Concursverwalter Kaufmann Robert natlich. in gr. Zim. a. Sommerw. a. möbl. 
linien⸗Regulierung an der Oft- |Goewe in Thorn. Perſönliche Meldung bis zum 15. von J anowski Ib. b. Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 
ſeite der Bäckerſtraße zwischen] Offener Arreſt mit Anzeigefriſt d. Mts. 5 2 Hochherrſch W̃ 
der Marienkirche und dem Ga⸗ bis 12. Juli 1892. Mocker, den 2. Juni 1892. praet. Zahnarzt. i — ohnung 
Nr. 5. Betr. den Ankauf einer Wald⸗ Bis zum 30. Juli 1892. Hellmich. EEE EEE BE ee % 18 rot) vom 
er Herrn Weinſchenk-] Erſte Gläubigerverſammlung Bekanntmachung. Schmerzloſe . Bro Bote Tun, F 
WM. 68. Betr. die Rechnung der Ziege⸗ e ae Für dieſen Sommer ſteht 10 Theil Zahn- erationen, De erjte Etage, Elifabeipitr. | II, 
leikaſſe pro 1890/91. Terminszimmer Nr. 4 des hiefigen | der Badeanſtalt auf dem Grützmühlen⸗ fün ee nen PINMBER: ji . . e 
Nr. 7. Betr. die Reparatur des Thurm⸗ Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs- teich an jedem Montag. Mittwoch und Alex. Loewenson, te dritte Etage, zim., Balkon, 
e ee e ee lern Abend von enten Hennen e je e ee 
r. 8. Betr. die Vermiethung eines Abend zur unentgeltlichen enutzung or auch gethei runnen, von ſo⸗ 
Bureau⸗Raumes an die Orts⸗ 5 11. Auguft 5 für unbemittelte Frauen und Mädchen, Für Za nleidende! fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
krankenkaſſe. N. ee 9 Uhr u it. beſonders auch für Dienſtmädchen, zur] Schmerzloſe ahnoperationen Tee Faimilieniwohnungen ne Familienwohnungen 
Nr. 9. Ba: die Vertretung der Stadt Wen; sh lle Deren Babelerien 3 5 durch lokale Anaesthesie. hat zu vermiethen. A. Endemann. 
an dem conſtituirenden Städte⸗ f 5 1 die Herren Armendeputirten und unſer ä ie vom Herrn Kreisihul- 
tage der Provinz Weſtpreußen. Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. Bureau II — Rathhausdurchgang ge⸗ Speoialität: Goldfällungen D — Wg Ben 
Nr. 10. Betr. Unterſtützungsgeſuch eines C genüber der Poſt — ſofort ausgehän⸗ b ; 'mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
alten Bürgers. oncurs verfahren. digt. Für Badewäſche haben die Ba- Grün, in Belgien approb., liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade- 
Nr. 11. Betr. die Vergebung der Kloak-] In dem Concursverfahren über das,] denden ſelbſt zu ſorgen. Breiteftraße zimmer, Burjchen- und Mädchenſtube 
Abfuhr aus der Bromberger⸗[ Vermögen der Kaufmann Julius und! Thorn, den 30. Mai 1892. — - nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
21 BE ran an ve | Sn a ri | me Auntee__ | Fi enge Be 
r. 12. Betr. die Vertretung eines Bez [leute in orn iſt zur Abnahme der 2 ohnungen zu 4, 0 un immern 
amten. Schlußrechnung des Verwalters, zur Er: entengüter. mit Schnittmuſter ſind Jule haben] nebſt Pfecdeſtall u Wagenremiſe neben 
Nr. 13. Betr. die Verpachtung von hebung von Einwendungen gegen das In Parzellen von 10 bis 30 Morgen |bei M. Chlebowski. der Ulanenkaſerne, Gartenſtraßze find 
Räumen im Ufer-Lagerſchuppen E ion = 51 8 werden ca. 500 Morgen Acker u. Wieſen Unterricht in Malen u. Zeichnen von e d Marcus are 
r. 1. ung zu berückſichtigenden Forderungen m. Wiesen ewin, 
%%% ¼ r fahnen -e rf J tz, 
jüdiſchen Armen. über die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ unter günſtigen Bedingungen abgegeben. Mm We 1 h Etage eine Wohnung von 5 Jim ⸗ 
Nr. 15. Betr. den Erwerb einer Par- ſtücke der Schlußtermin auf Nur geringe Anzahlung erforderlich. . WORTSONEN, mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
ru bes: jugefiätieen. Sab den . Reſt mit 4 dun nuten 0 incl. Sacher Straße 1, HI Treppen, Lade in 175 ein kleiner 
grabens. ormittags 9 Uhr Amortiſation. Zum Aufbau wird | r r r ermiethen. 
Nr. 16. Betr. Se der auge 25 Königlichen 8 hier | Hälfte gegen Rente m = F einsteMatjesher inge S. Blum, Culmerſtraße. 
zur ebäudeſteuer für die! ſelbſt Terminszimmer 4 bejtimmt. Verhandlungstermin auf dem Guts⸗ 
ene in der Inner] Thorn, den 30. Mai 1892. 90 in Wieſenburg Neue Malte-Kartofen Breiteſtr. 23 
tadt. Zurkalowski ontaa, d. 13. Juni d. J. empfie iſt die erſte 
Nr. 17. 2858 5 ne in die] Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. ee 18 Uhr. J. Eduard Kohnert, zu rien 3 
eviſion der Kämmereikaſſe vom | — . ð5xĩðx7„»„ — . 
25. Ng 1802 Deifenttice Philipp Jenacsohn, | WI u. Bäterieafen te Eine fleine Wohnun 
Nr. 18. Betr. den Finalabſchluß der) Zwangsberſteigerun — n N i 8 
Nr. 18 Kämmer 0 Au 5 3 9 9 g. F einsteMatjesheringe für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
1891/92 fowie die Aufammen.| Dienſlag den 7. Juni cr Kartoffel D ALden Mol 
ſtellung d. Etatsüberſchreitungen. „Vormittags 10 Uhr Malta- arto ein — d 5. 
Nr. 19. Betr. den Bau des Schafſtalles 3 5 in, er = der Pfandkammer empfiehlt 2902 1850 m Nur; 
bſt Wagenremiſe auf der hierſelbſt eine Parthie f 3 un ohnungen ſind in meinem 
8 * N guter Sommer- und Herbſtmützen Vormittags 10 Uhr M. Silbermann, Neubau Breiteftrahe 46 zu verm. 
Nr. 20. Betr. die Vergebung der Töpfer⸗ in Plüſch, ſowie verſchiedene Sorten auf dem Magiſtratsplatz an der Schuhmacherſtraſie 15. 


G. So art. 
E auch zwei gut möblirte Jimmer 
billig zu verm. Culmerſtr. 28. 
Ei WN bisher Dierver- 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


Neue engl. Matjesheringe 


empfiehlt 


Heinrich Netz, 


Bekanntmachung. 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bundes⸗ 
rath die Beſtimmungen vom 27. November 1890 über die 


Enutwerthung der Marken 


neuerdings geändert hat, ſo daß nunmehr Folgendes gilt: 

Die bisherige Vorſchrift, daß die Entwerthung der Marken durch An 
bringung eines wagerechten, ſchmalen, die Marken in der Hälfte ihrer Höhe 
ſchneidenden Striches erfolgen ſolle, iſt nunmehr fortgefallen. Die Entwerthung 
ſoll vielmehr vorbehaltlich beſonderer Regelung für Ausnahmefälle fortan 
dadurch bewirkt werden, daß auf den einzelnen Marken der Eutwerthungs⸗ 
tag in Ziffern angegeben wird, z. B. 15 3. 92. Andere Ent⸗ 
werthungszeichen ſind unzuläſſig. Für die Folge fällt daher auf die Anbrin⸗ 
gung des früher zuläſſigen Strichs unter diejenigen Eintragungen und Ver⸗ 
merke, welche nach 88 108 und 151 a. a. O. unzuläſſig und ftrafbar find, fort. 
Daſſelbe gilt von der Eintragung des Namens oder einer Chiffre des Arbeit⸗ 
gebers u. ſ. w. 5 

Im Uebrigen iſt es bei den bisherigen Vorſchriften über die Entwerthung 
der Marken im Weſentlichen verblieben. Dies gilt insbeſondere davon, daß 
eine allgemeine Verpflichtung zur Eutwerthung von Marken 
nach wie vor nicht beſteht. Nur für die Hausinduſtriellen der Ta⸗ 
baksinduſtrie und ihre Hilfsperſonen iſt durch Ziffer 4 der Bekanntmachung 
vom 16. December 1891 Geichsgeſetzblatt S. 395) die Entwerthungspflicht 
eingeführt; im Uebrigen kann fie durch die Landes ⸗Centralbedörde bei dem 
Einzugs verfahren nach 88 112 fg des Geſetzes vom 22. Juni 1889 (Reichs⸗ 
gejegblatt S. 97) und in den Fällen des $ 111 a. a. O. angeordnet werden. 
Ebenſo ſind die Doppelmarken bei der Selbſtverſicherung und der freiwilligen 
zortſetzung der Verſicherung (§8 117, 120 a. a. O) zu entwerthen. 

Soweit die Marken durch Arbeitgeber ſelbſt eingeklebt werden, behält es 
alſo dabei ſein Bewenden, daß eine Verpflichtung zur Entwerthung der 
Marken im Allgemeinen nicht beſteht, daß aber eine ſolche in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe ſowohl den Arbeitgebern wie den Verſicherten geſtattet iſt. 
Bei der Entwerthung müſſen die Marken pfleglich behandelt werden, insbeſon⸗ 
dere dürfen fie durch die zugelaſſene Datumseintragung nicht unkenntlich ge— 
macht werden, und es muß ſowohl der Geldwerth der Marken, wie die Lohn- 
klaſſe und die Verſicherungsanſtalt, auf deren Namen die Marke lautet, deut⸗ 
lich erkennbar bleiben. Anderenfalls können Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mk. 
verhängt werden 

Es wird indeſſen den Arbeitgebern empfohlen, fortan die Entwer⸗ 
thung der von ihnen eingeklebten Marken in ſolchen Fällen, wo dies ohne 
beſondere Beläſtigung geſchehen kann, freiwillig zu bewirken, und auch 
ſolche in den Quittungskarten befindlichen, von früheren Arbeitgebern einge⸗ 
klebten Marken, welche bisher noch nicht entwerthet waren, dadurch nachträg⸗ 
lich zu entwerthen, daß ſie ihrerſeits den Tag, an welchem ſie dieſe Entwer⸗ 
thung vornehmen, auf der Marke vermerken: Die Entwerthung wird insbe⸗ 
ſondere bei der Beſchäftigung unſtändiger Arbeiter zweckmäßig ſein; es 
wird dadurch verhütet, daß ſolche unſtändige Arbeiter, wie es bisher vorge» 
kommen ſein ſoll, nach einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen ſie im 
Laufe einer Woche beſchäftigt werden, eine Marke für die betreffende Woche 
unter dem Vorgeben zu erhalten ſuchen, daß ſie bisher von einem anderen 
Arbeitgeber noch nicht beſchäftigt worden ſeien. 

Thorn, im Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Aussohliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. 
Am 22. Juni 1892 


I Gew. à 90 000 — 90 000 M. 

Un widerruflich Ziehung I „ à 40000 — 40000 „ 
der fünften i 2 9 880 — 220 7 

2 * a 5 ” 

Weseler x 2 „ẽ & 5000 — 10000 „ 
Geld- Lotterie. : 200 = 100, 
Original-Loose à 3 Mk. (Porte u. Gewinnliste o „ 4 1000 = 10000 „ 
0 Pf.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 20 „ à = == 5 7 0 
40 „ 4 300 

Carl Heintze, : ä 100 — 30000 „ 
BERLIN W. Unter den Linden 3. 500 4 50 = 40900, 
Geehrte Besteller werden gebeten die Auf000 „ 4 30 — 30 000 
träge auf Loose auf den Abschnitt der Postan- ar 2 2 

freisung ee 2888 Baaryewinne 342 300 M. 


Der versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Billiger wie in jeder anderen hiesigen Collecte. 


Genehmigt durch Allerhöchste N T or. 
er gr. Mae, e Ziehung am 14. September or 


) 4 
6. Weseler grossen 14. Marienburger 


Geld-Lotterie. Pferde- Lotterie 


Ziehung am 22. Jun 1892| ꝝʒu Marienburg. 
Nur Geldgewinne, Hauptgewinne: 
baar ohne jedenAbzug. I Landauer mit 4 Pferden, 


EEE Kutsohlr-Phaöton mit 4 Pferden 
- I 
zu Mark 90 000 — 90000 Mark.| | — mit 2 Pferden 
3 5 5 =’ — 40000 „ I Jagdwagen mit 2 Pferden 
N * „ a — 10000 * l Coupe mit I Pferde 
1 „ u so” = 19 ” I Parkwagen mit 2 Ponies 
3 398 00 „ 5 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
„ u 200 - 2000 „ 68 Relt- und Wagenpferde 
8 „ „ Ta e 
5 ’ — 
ee” 500 = 10000 „ 7 bespannte Equipagen 
88 300 — 12000 „ 8 1% du 8 
80 90 = 28 00 90 Reit- und Wagenp erde. 
1068 ” — 40 000 10 Gewinne à Mark 100 — 1000 Werth 
1000 }, = 0a | en ei 
3 2— | 500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und 
2888 Gewinne 342300 Mark. 1790 Gewinne bestehend in Luxus- und 


Loose à 3,10 Mk., Porto u. Liste 
30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. 
extra) empfiehlt und versendet versendet 

die Expedition die Expedition 


der Thorner Zeitung. der Thorner Zeitung. 


Ein Lehrling 


iefi ’ 85 2 9 
ee 
Seilerei 


geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
Heiligegeiststrasse 16. 


Gebrauchsgegenständen 
Loose à 1,10 Mk. empfiehlt und 


dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


— . J. Globig, Klein Mocker. 


Die beſte 


Nähmaschine 


der Welt iſt die Original 


Finger“ 
monatliche Abzahlungen. 
G. Neidlinger. 

Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35. 
CC 


Soeben erſchienen 


1 
2 
[der Junen⸗Stadt, 
Pe Revolver 5 bis 75 M. (Speeialität). 3 der Bromberger Vorſtadt, 
7 — 1 1.0 5 0 Gewehr- S. der Eulmer u. Jacobs Vorſtadt, 
S Luftgewehre (schönes Geschenk) 3 in der Buchhandlung von 
243 nz Bone — Kugeln 8 bis 71 > < 1 ambeck 
S Jagdcarabin, Schrot u. Kug. v. 14 M. W t L 
Eu Centralfener- Doppelilinten Ia — 8 Walter Kambeck. 
ES Schuss M. 34,— bis M. 250,—. Ahr. F” 
Garantie. Umtausch gestattet. > 
2 Nachnahme oder Vorausbezahlung. & 
«BE All. Preisbücher gratis u. franco. 2 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebstbewabrung 


CCC 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


— 


FFF 
Bitte in großer Noth! 


Eine greiſe achtbare Wittwe (Officiers⸗ 
tochter), welche an den Folgen der In⸗ 
fluenza kränkelt, deren älteſter Sohn 
Hofjäger Sr. Majeſtät Wilhelm I., In⸗ 
haber des eiſe enen Kreuzes u. 6 anderer 
Orden den Strapazen von 3 Kriegen 
erlegen, der zweite Sohn, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes und 1 Ordens, ver⸗ 
ſchollen, die Tochter, Mutter von drei 
kleinen Kindern, kürzlich verſtorben, die 
82jährige ledige Schweſter ſeit 2 Jah⸗ 
endlich der jüngſte Sohn, die 
einſtige Stütze, ſeit 7 Jahren ſchwer⸗ 
krank das Krankenbett hütet, appelirt 
in ihrer großen Noth an die Mild- 
thätigkeit edeldenkender Menſchen. Ich 
bürge für die volle Wahrheit u. nehme 
jede Gabe mit Dank entgegen. 

Kleinberg, Kanzleirath 


Redleinalwelne Hachaf Rhein Oftpr. 
e eee 8 — 
Ungar e Baden Wien —1———— 
— bessertveine. Oeffentliche Dankſagung. 


ren eiternden Wunde am rechten Beine; 
nach zwei vergeblichen ärztlichen Ope⸗ 
rationen und nach 77 :ähriger erſolgloſer 
ärztlicher Behandlung und Ausſtehen 
vieler Schmerzen bat ich den Herrn 
Dr. med. Bolbeding, homöopathiſchen 
praktiſchen Arzt in Düſſelderf, um 
Hilfe, und nur allein ihm habe ich es 
zu verdanken, daß mein rechtes Bein 
innerhalb 3 Monaten ſchmerzlos kurirt 
worden iſt. 

Ich empfehle hierdurch jedem kranken 
Menſchen die homöopatiſche Kur und 
ſage Herrn Dr. Volbeding zu Düſſel⸗ 
dorf meinen herzlichſten Dank für die 
an mir vollendete Kur. 

Neuwied, im December 1891 

Frau Albert Haupt. 


Das Oel gegen Taubheit habe ich 
der Frau v. Cyprynska ordinirt. 
Szerawnica. Dr. Kryda, Badearzt. 

Das Oel hat mir und meinen Freun⸗ 
den ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. 

Th. Naumann, Dresden. 


Depot bei: J. Tomaszewski, 
Thorn, P. Haberer, Culmsee. 


ae Gute 


| Seit 7 Jahren litt ich an einer ſchwe⸗ 


a zu den billigſten 
=. Tagespreiſen. 
J. Walendowski, 


Piaski b. Podgorz. 


R 22 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D. 
Grosser Import ital,. Produkte, 


2 A 


APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
. Sultz, Mauerſtr. 20. 


— ER. Sultz, Wauerlit_20._ 
Ab!allhol; 

2 Mk. 50 Pf. pro Raummeter ab 
Mühlenplatz, offeriren 
Heinrich Tilk 
Nachiolger. 
Tüchtige 


Vertreter 


ſucht allerorten bei hoher Proviſion 


Die Vaterländiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs - Geſellſchaft, 
Dresden, Werderſtr. 10. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestört eiuen- U, 
Sezualı Yyslem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


—Zerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze 2c. 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 

J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr. 81 


Ein tüchtiger, nüchterner 


2 Maſchiniſt Zu 


zum baldig. Antritt kann ſich melden bei 
H. Illgner, 
Dampfſchneidemühle, 
Bromberger- Boritadt. 


Metall- u. Holz⸗Sürge 


billigſt bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


„Jummer-Plan“; 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


3 empflehlt ihr Lager e 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u, Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
FREEERTEIEETEETTN RATE EEE K 


=r Hypotheken Darichnd 38 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße 
(Regul. prompt und ſchnell) für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Mol⸗ 
kereien unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. 


Paul Bertling, Danzig. 


0999999990994 % 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus Gliederreißen, 


Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 2 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Das ſeit mehr als als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 2 
ſtillende Einreibung bekannte 
3 Hausmittel iſt zu 50 Pf. und 2 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
8 Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 2 
3 ahmungen giebt, ſo verlange man 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
„Auker⸗Pain⸗Expeller“ 


0999900099949 


finden z. Niederkunft 
umen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 13, 
PPP / / (. . ER 
Für Maler! 
— Große 2 


Makulaturbogen 


bei Abnahme von 10 Kilo à 20 Pf. 
in der 

Expedition der „Chorner Zeitung.“ 

CCC A EEE TEEN 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

Am 1. Pfingſeiextag, den 5. Juni 1892. 
Lan de ü Se bene 

9½ Uhr: Herr Pfarrer Sta itz. 

Nacber Beichte: Derselbe bis 

„rise für die Hauptbibelgeſellſchaft in 

in. 


2 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor⸗ und Nachmittag Collecte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft. 


Reuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Weilitärgottesdtenſt. 
Herr Dwiſionspfarrer Keller. 


Evangel. lutheriſche Rirche. 
Vorm v Uvr; 
Nachm. 51, Uhr: Derſelbe. 
Herr Superintendent Rehm. 


@vang. Gemeinde zu Mocker. 

Am ı. und 2. Pfinnſtſeiertag. 
Vorm. 8%, Ubr: Beichte und ubenomabl 
Vorm. 10 Üdr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Mocker. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. luth. Kirche zu Mocher. 
Vorm. 9 Uyr: Herr Paſtor Gaedte. 


Evang. Gemeinde zu odgorz. 
Vorm. ½9 Ubr Beichte Podgor; 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Nachher Abendmahl! 
Herr Pfarrer Endemann. 


f Schule in Oulotſchin. 
Mittags 1 Uhr: Gouesoienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Aliſtadt. evang. Kirche. 
Am 2. Pfinguretertage, den 6. Juni 1892, 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelde. 
Collecte für die Heidenmiſſion. 


Reuflädt. evang. Kirche. 
ger 1 an = 
Vorm. 9˙½ Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
ine 5 1 5 re: a 2 
r- un achmittag ollec i 
Heidenmiſſion. eee e 
Reuſtädt. evang. Kieche 
Vorm. 11%, Uhr: Weuuargottesdienſt. 
Herr Ga emſonpfarrer Rühle. 


Evang. lutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 


g @vang. lutheriſcke Kirche. 
Nachm. ½5 Ubr: Herr Supermtend. Rehm. 


@vang. Gemeinde d 
Vorn. 9 Uhr: Soon. Podgor; 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule zu Holl Grabia. 


Nachm 2 Uhr; Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann 


»< Ihn 
a Chocolade 


mit dem Monde. 


* 


J. Hirsch, 


Kinder-, Knaben- und Herren-Hüte in Stroh, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, 


Be 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder bleckenspiel 

mit 6 Freinoten M. 36, 

| Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 

liefert billigst 

die Musikwaaren-Fabrik 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 M 
an franco. 
Preislisten 
aufWunsch umsonst, 


BEE Samen. ERBE — 
Vektor Westerpiatte, af 


Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer für die 
erste und für die zweite Saison preiswerth zu vermiethen. Billige 
Pension im Kurhause (Restaurateur H Reissmann). Keine Kurtaxe. 
Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 Bäder pro Jahr). Warme See- 
bäder, Soolbäder, und Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent 
W, Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Blutarmuth, 
Nervenleiden u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Täglich Concerte im Kurgarten, Reunions im neuerbauten Kursaale 
Regelmässige Dampfbootverbindung mit Zoppot. Dampfbootfahrten 
nach der Flotte auf der Rhede, nach Hela, Pillau und anderen benach- 
barten Bädern mit dem neuen Salondampfer. — Nähere Auskunft er- 
theilt die unterzeichnete Gesellschaft 


„Weichsel“ 
Danziger Dampischifflahrt- und Seebad-Aotien-Gesellsohaft. 
Alexander Gipsone 
in Danzig, Bureau Helligegeistgasse 84. 
Saison 5. Juni bis 31. Juli Ostseebad Dampf böte nach u. 


und 1. August bis 15. Sept. Kahlberg von Elbing 2mal 


tägl., Königsberg & 
Post und Telegraph. 


Pillau Imal tägl. 
auf der frischen Nehrung. 
Eisenbahnstation Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. 
Warmbadehaus. Kl: matischer Kurort. Schöne Logirhäuser. Billige 
Wohnnngen. Näheres durch die Direction in Elbing. 

— —⏑ꝓb . — — 


Febensverficherungsbank f. D. zu Gotha 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen ermünjchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße 


Wos man jeit Jahren vom entölten Cacao verlangt: 


aber wird nur in der Taſſe mit ſiedendem Waſſer zum Brei angerührt und mit heißer Milch verdünnt. So 
bleibt das ganze herrliche Aroma in der Taſſe! Wie ſich das friſch ſprudelnde Waſſer einer Gebirgsquelle 
zum faden Waſſer aus Leitungsröhren verhält, ſo verhält ſich eine Taſſe Hanſa⸗Chocolade zu den älteren 
Sorten. Houſa⸗Choecolade koſtet 1,20, 1,60, 2, — pr. Pfund, iſt käuflich in feinen Geſchäften, ſonſt von 
uns direct. 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Mufgabe des Geſchäfts! 


Sämmtliche Waaren: 

Jilz und Seide, Aegenſchirme, 
Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche u. Reife Herrenhüte, früher 3, 4 u. 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 u 3,50 Mk. 
Hocheleg. Haarhüte in neueſten Facons. früher 6,8, 9 u. 10 M., jetzt 4,5, 6 u. 7 M. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


0+0+2339+9+90+9+0+0+9+0+9+0+0+ 
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leichte Löslichkeit in Taſſe und Organismus, | 


das iſt bisher in der Chocolade nicht geboten worden. Wer Chocolade zu kochen hatte, mußte erſt alle 


u die Umſtändlichkeiten des Zerreibens, Einweichens, Warmſtellens, Kochens, Quirlens durchmachen. Hierbei 
wurde das ſchöne Cacabaroma in den Schornſtein gejagt! 


Dr. Wattenberg's feichtlös liche 


Hansa-Chocolade | 


mit dem Monde 


Max Rieck, Hamburg, Hansa-Cacaowerk, 
Hansa - Chocoladen - Fabriken. I 


Geſchäftseröffnung. 


Zeige ganz ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte Bache 
ſtraße Nr. 2 eine 
Bau⸗ Kunſt⸗ und Reparatur⸗Glaſerei 
eingerichtet habe. = 
Bilder: und Zpiegel-Eincahmungen werden geihmad- 
voll und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


ne E. Reichel, Glafermſtr. 
Aalen 


Geſchäftsgründung 1847. 
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eee N SERIEN 


Das concentrirte Johann Hoff’sche Malzextract 5 
mit Eisen ist ein Präparat von höchstem 
Nährwerth. 


Bückeburg, 15. September 1891. Wollen Sie mir bitte wieder 2 Büchſen 
Ihres jo guten concentrirten Mealzertract mit Eiſen ſenden. Daſſelbe iſt ein 
Stärkungsmittel das kaum ſeines Gleichen findet; ich habe mich daran ſo gewöhnt, 
daß ich's gar nicht mehr entbehren kann. 


Frau Lochmann 
Johann Hoff, Erfinder des Johann Hofſf'ſchen Malzextrak ts, 
Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
Podgorz „ W. Schröder. 


Johann Hoff'ſches concentrirtes Malzertract, 
gegen veralteten Katarrh, Bruſt⸗ und Lungenleiden. 


Zacherliu 


iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſecten. 
5 NS 


O#+2+0+0#4 #0 


a ne 
Eisſchränte! 


Kinderwagen! 
Eisichränke! 

Kinderwagen! 
Eisſchränke! 

Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


” " 


Die Merkmale des ſlaunenswerth wirkenden Jacherlin find: 


1. die verſiegelte Flaſche, der Name „Zacherl“. 
Preise: 30 Pf., 60 Pf., Mk. I, Mk. 2. 


2 I In Thorn bei Herrn Adolph Mayer, In Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowakl, 
I kiwagen! „argenau „ Rud. Witkowskl, | „ Kulm * ybickl, 
„ Briesen . Max Bauer, „Kulmee „ „ 8 V. Wolskl, 
„Bromberg „ „ Or. Aurel Kratz. „ Okollo „ Winfr. Streuzke. 
„ Metorla- Drogerie, „ Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
„ Karl Grosse. „ Strasburg K. Koczwara. 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränkel 


empfiehlt 


Ergebene Anzeige! 
Mein großaſſortirtes 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager BE 
t er 
I. PENN 
und Leitung der Frau Hinz 
ſtädtiſchen Markt 16 na 


E 
habe vom Alt⸗ 
ch 


in größter Auswahl a E Culmerſtraße 4 22 
und zu billigſten Preiſen WEN SEN une ni de en verlegt. 


„A en — 25 

Neuheiten der Saison 
um das Doppelte vergrößert habe fichere ich jedem geehrten Abnehmer 
meiner Waare ſtreng reelle und billige Bedienung zu, danke für das bisher 
geſchenkte Vertrauen und bitte die geehrten Herrſchaften, daſſelbe mir auch in 


meinem neuen Locale zu übertragen. 4 „ 
na aaß werden daſe e 
Beſtellungen fanber und ſchnell ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 
IH. Penner. 


WE Sieferne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf: und Brak-, ſowie Maner- 
latten, Karrdielen ze. werden P billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 


llc Eau ar 


Larxle, weisse Haut, 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
— Sommersprossen 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet , Seifenfabrik. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


